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2 I.
G o mödi e Herren Rintelen und Genoſſen ſehr ernſt geweſen ſein viele in punkte aus ein ſeitens LiHung Changs etwa angebahnterder Partei und nicht minder in der katholiſchen Preſſe mögen ihre Friedensſchluß nichts Demüthigen es für China hätte.

z. Die deutſche Volksvertretung braucht ſich nicht zu verwundern, jeſuitiſche Freude an der Entwicklung der Dinge empfunden haben. Jn Japan erachtet man es für angezeigt, den Chineſen
c wenn ſich allmählig im Lande ein Sturm der Entrüſtung geltend Bei der Streichung des S 130 des Strafgeſetzbuches, des ſoge- wie den neutralen Mächten zu r daß dem Sieger nichts

macht dem Treiben gegenüber, welches in der Kommiſſion zur Be nannten Kanzelparagraphen, ſind die Nationalliberalen allein in der o i g Ein u r Tr den
uthung der Umſturzvorlage beliebt worden iſt. Nach wochenlangen Minderheit geblieben der kulturkämpferiſche Urſprung jener Be riegsvortheile. Ein jedenfalls ad hoc arrangirtes Interview
gerathungen, nach einer Kraftanſtrengung der Regierung ohne ſtimmung hat die Stellungnahme der Partei auch jetzt noch, nach eines hohen japaniſchen Würdenträgers macht die Oe entlichkeit

J h t mit den Grundzügen des Programms bekannt, das Japan fürS jeichen, welche alle an ſie gerichteten Anforderungen mit einer dem zwei Jahrzehnte ſeit jener Bewegung verfloſſen ſind, beſtimmt. die edenpankerondiongen mitbringt. Jn demſelben ſpielt
S agelsgleichen Geduld erledigt hat, welche ein Material zuſammen Die Konſervativen, das haben ſie jetzt wiederum bewieſen, haben keine die henen des geſammten Chinas für den auswärtigen
7 häuft hat, aus dem unſeres Erachtens die unbedingte Noth- Neigung, den Kampf aufzunehmen oder auch nur die Erinnerung Handel eine ſervorre gende Rolle. Auch ohne Gebietsabtretun

pendigkeit einer thatkräftigen Aktion ſich ergab nach alledem ein daran wieder aufleben zu laſſen: die Zeiten ſind andere geworden, an Japan wird China ſchwerlich davon kommen, do
S Z. Plig negatives Reſultat und wie zum Hohn gewiſſermaßen, die und andere Probleme drängen ſich auf. Die Stärkung des natio h die Bemerkung, Japan glaube nicht, daß eine Gebiets-

Etreichung eines Paragraphen, der ſeiner Zeit geſchaffen wurde, um nalen Gedankens, der damals gegen ultramontane Allüren mit allem a tretung ſeitens Chinas nothwendiger Weiſe in Zukunft er
Se um gewiſſenloſen ultramontanen Treiben die Zügel anzulegen. Nachdruck vertheidigt werden mußte, muß jetzt mit Rückſicht auf Wer Feindſeligkeiten zwiſchen beiden Ländern zur Folge

z. 7 Was nun? Die Regierung hat offiziös verlauten laſſen, daß andere aggreſſive Tendenzen betrieben werden, und darum iſt eder n r. W W
Fang e Nachricht, die Umſturzvorlage ſolle überhaupt nicht in die zweite auch eine andere Konſtellation der Kräfte im Staat ge- dem Gegeer die rößtmögliche Schonnng jener norng en

Kſung gebracht werden, eine Erfindung iſt. Es läßt in der That boten. Die Katholiken haben ihre berechtigten Forderungen erfüllt Empfindlichkeit angedeihen laſſen wolle. Daſſelbe gilt von den
2 z raus ſich ſchließen, wie ſehr man an leitender Stelle davon überzeugt erhalten, Fürſt Bismarck hat das Centrum als ſtaatserhaltende Zahlungsmodalitäten der zu vereinbarenden Kriegsentſchädigung.

S 2 2 c R daß etwas geſchehen müſſe, wenn man nach der Komödie, welche Partei ſelbſt angeſprochen. Es wäre gut, wenn die Nationalliberalen Kurz, Japan zeigt ſich von der liebenswürdigſten Seite, und iſt
a n der Kommiſſion aufgeführt worden iſt, den Kampf mit der Ob die Vergangenheit vergeſſen könnten und wenn die Ordnungsparteien offenbar bemüht, dem unterwegs befindlichen chineſiſchen Diplo
S S. Ppuktionspolitik einzelner Parteien neuerdings aufnimmt. Welche der aller wirthſchaftlichen und konfeſſtonellen Schattirungen ſich in dieſem maten LiHungChang, deſſen Perſönlichkeit von den japaniſchen
S. ren insbeſondere ſich dabei ausgezeichnet haben, das iſt leicht Augenblicke vereinigen wollten, um der gemeinſamen Sache zu dienen. r v a r w. v das e
S watirt: man geht nicht fehl, wenn man dem Centrum als der Wenn es der Regierung gelingt, die divergirenden Kräfte in dieſem gheerſer Wordereiean WLſtagum e h erhaſge We p

S wſchlaggebenden Fraktion die Hauptſchuld beimißt, daß ein Reſultat Sinne zuſammenzufaſſen, wenn die Parteien, die ſich jetzt theilweiſe ſchluß eines Waffenſtilſtandes noch dicht ins An e wfaßt wird
t 3 iht zu Stande gekommen iſt. im Kampf gegenüber ſtehen, erſt eingeſehen haben, daß ſie nur die kann nicht befremden die einſtweilige Forldauer Ker hegeriſhen
S 2 Die Umſturzvorlage iſt als ein Kampfesmittel für die nationalen Geſchäfte der Demokratie und des Sozialismus beſorgen, dann iſt Aktion bildet angeſichts der in China noch immer ſehr mäch-

282 d monarchiſchen Inſtitutionen unſeres Vaterlandes gedacht ſie ſoll die Hoffnung vorhanden, daß das nothwendige Geſetz doch unter tigen Strömungen, welche der Fortſetzung des Kampfes günſtig

S icht mehr und nicht weniger ſein. Das Centrum hat ſich nicht Dach gebracht wird. Es wird jetzt vergeſſen, daß die Proteſte im ſind, ein brauchbares Preſſionsmittel in japaniſcher Hand. Die
thalten können, dem Geſetzentwurf alle möglichen Beſtimmungen Lande ſich im weſentlichen nicht gegen die Regierungsvorlage, ſondern Einſtellung der Feindſeligkeiten dürfte ſ. ſchon erfolgen, ſo

7 S ufzubinden, welche mit ſeinem Endzweck in Widerſpruch ſtehen und vielmehr gegen die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſätze bald der Fortgang der Verhandlungen die Erreichung des End
S Z. Peenn nicht das Parlament, ſo hätte ſchon die Regierung dem auf richteten und der urſprüngliche Entwurf davon viel weniger betroffen ziels in geſicherte Nähe gerückt haben wird.
Ah z 2 Peſe Weiſe verunſtalteten Machwerk ſeine Zuſtimmung zweifellos wurde. Jetzt thut eine ſchleunige Beendigung der Kommiſſions

S Z. weigert. Fürſt Hohenlohe hat eine bezügliche Erklärung durch verhandlungen noth, damit in der zweiten Leſung des Geſetzes wieder Deutſches Reich.
Z ie offiziöſe Preſſe in einer Weiſe abgegeben, die jeden Zweifel Klarheit über die wirkliche Abſicht der Regierung verbreitet werde. u den neueſten Hetzmanövern, in deren Inſzenirung
z S Prüber ausſchließt, daß von ihm ein feilſchendes Paktiren nicht zu Herr Eugen Richter vielleicht nur von der „Köln. Ztg.

J warten ſteht und wie geſagt, die Regierung ſcheint nach wie vor von Der Krieg in Oſtaſien übertroffen wird, gehört ſpeziell in letzter Zeit wieder das
er Anſicht durchdrungen, daß die innere Nothwendigkeit der zur Be dauert zwar noch immer fort, daneben aber fängt das Friedens Ausſprengen v v e mit denen man S
ch tehenden Vor ließlich ihre Annah ert z ch n gt das jenigen treffen will, die man beſeitigt zu ſehen wünſcht. irung ſtehenden Vorlage ſchließlich ihre Annahme erzwingen hedürfniß allmählich an, greifbare Geſtalt ß gewinnen. Durch haben in unſerer heutigen Morgenausgabe aus guten Quellen
erde Ernennung Li Hung Changs zum chineſiſchen Friedensunter heraus die böswilligen Anzapfungen und Anrempeleien, die ſich
Die Taktik des Centrums läßt nicht einmal erkennen, ob nicht händler mit n eben Vollmachten hat Ching jetzt zum gegen den Miniſter von Koeller richteten, niedriger gehängt.
m demokratiſchen Flügel der katholiſchen Partei dieſer Ausgang erſten Male den Beweis erbracht, daß es ihm ernſtlich darum Schon ſeit geraumer Zeit hatte die liberale Preßmeute gegen
n ſehr erwünſchter ſei. Es herrſcht wohl Klarheit darüber, daß das zu thun iſt, mit Japan, dem chineſiſcherſeits die s den Miniſter des Jnnern, der ſich durch ſein entſchiedenes Auf
ntrum keine Beſtimmung paſſiren laſſen würde, die ihrer kon, als dar Macht nicht länger vorenthalten wird, ſich auf treten gegen die Umſtürzler den Haß derer um Rickert und
fonellen Bewegungsfreiheit unter irgend einem Regierungsſyſtem rer in gen r u n h Es Au in Richter zugezogen, vom Leder gezogen. r erdichtete man
hädlich werden könnte keinesfalls war man ſich darüber im der hat jetzt deſto unbedenklicher den erſten entgegen das Märchen, er ſei von Kaiſer Wilhelm bei dem Feſtmahle

fiziere ſchrieb dem Attaché der holländiſchen Geſandtſchaft: „Oliver ſeiner Zeit, des Geſandten Whitelockes Jäger Abel, an ſich heranzu thatſächlich ein ungewöhnlich begabter und hart arbeitender Offizier,
t einen harmloſen Scherz, beſonders in der Praxis; unter dem ziehen und ihm zu verſtehen zu geben, er möge in ſeine Dienſte der ſich der ſchweren Aufgabe unterzog, Irland zu regieren und ſicher
ütraß des Generals oder der königlichen Robe des Proteltors ſteckt treten, da doch ſein Herr in Schweden weile. Abel ritt wohl oft nicht viel Zeit für Vergnügungen erübrigte. Konnte er einmal einen
wer noch der athletiſche Landedelmann mit der Vorliebe für den mit dem Protektor, blieb aber ſeinem Herrn treu bis an ſein Ende. Tag Freiheit ergattern, ſo ging er allerdings ſogleich auf die Jagd.
vort.“ Den öffentlichen Vergnügungen gegenüber war Cromwell viel Sonderbarer Weiſe iſt Richard Cromwell, (der einzige, denDieſe Liebe Cromwells für Pferde iſt durch das Zeugniß aller liberaler, wenigſtens in der Praxis, als man gewöhnlich annimmt. Mrs. Hutchinſon von ihrer Verurtheilung der ganzen Cromwells
igenöſſiſchen Schriftſteller erwieſen, und auf jedem Lebensblatt des Als er Protektor wurde, regulirte er die Form der Volksbeluſtigun gen ausſchließt und den „Tugendhaften“ nennt) der allerleidenſchaftlichſte
Republikaniſchen zu finden. Seinen Ruhm erwarb er in einer Weiſe, die ſeine Nachfolger nicht guthießen. Wenn er hin- Sportsman ſeiner Zeit geweſen. Seine Fertigkeit in der Pferde
erſter Linie als Führer der Kavallerie, und ohne Zweifel entſprang gegen 1654 auf ſechs Monate das Pferderennen verbot, ſo geſchah dreſſur rief die Satyre Lord Colepepers wach, und ein Pamphlet
übermächtige Einfluß, den er im Regiment ausübte, nicht nur das nicht, wie er ausdrücklich erklärte, um dem Volk die Freude zu von 1658 ſagt: „Wenn er das Regieren nur halb ſo gut verſtände
ſorgfältigen Auswahl ſeiner Mannſchaften, ſondern auch dem verderben, ſondern weil die Royaliſten ſolche Berſammlungen be als Falkenbeiz, Jagd und Pferdezucht, ſo wäre er der Größte aller

2. h orlage insgeſammt ommenden Schritt thun, als die letzten Kämpfe in der Mand des brandenburgiſchen Provinziallandtages in auſ Weiſe7 s eberieſen D e eng V r r n ten ſchurei dargethan haben, daß die chineſiſchen Heerführer und überſehen worden. Ein parlamentariſcher erichterſtatter
e e h re r v de r Truppen, wenngleich ſie der überlegenen Kriegskunſt und Orga wußte dann mitzutheilen daß die Tage Herrn v. Koellers

5 fall des Centrums“ war demnach verfrüht und ſollte anſcheinend niſation des Gegners im freien Felde immer noch nicht ge bereits gezählt ſeien. So hieß es in einem berliner Briefe de

c W gezah er rS 7 2 dazu dienen, die Aufmerkſamkeit von der Hauptſache abzulenken. wachſen ſind, doch mit Tapferkeit und Zähigkeit im Feuer aus Bresl. Ztg.“:
S. je geſagt wenn ſich das Centrum in der Kommiſſion ſo oft weiter uhalten vermögen. ie chineſiſche afſenehre kann desha Mit Herrn von Koeller iſt man an maßgebender StelleS e geſagt ſich das Centrum in der Kommiſſion ſo oft weit halt Die chineſiſche Waffenehre kann deshalb „Mit H ſ ßg

22 S Pfende Forderungen als die Regierung geſtellt hat, ſo mag das den jetzt als gewahrt erachtet werden, ſodaß von dieſem Geſichts- einigermaßen fertig. Die Erwartungen, die in ihn geſetzt wurden,

2 er feierten dieſen Glücksfall in allen Variationen zum Spott 7 h r Die t e ſagt nS D. einer Feinde. ihnen „Claypole, der Mann von Cromwells Tochter, und ſein Sohn2 S Cromwell als ſportsman. Außer ſeinem Pferdeſport war Cromwell ein leidenſchaftlicher Henry waren zwei ausſchweifende heidniſchungläubige Cavaliere.“
S Von Elli Wuynd London.) Jäger; Hampton Court widerhallte oft von dem Halali ſeiner Was Claypole betrifft, ſo mag ſie nicht ſo ganz Unrecht haben,Von Ellinor Wyndham. (London. Jagdgäſte. Die Königin Chriſtine von Schweden, die den Protektor wenigſtens benahm er ſich, als er alt geworden, ſehr ſkandalös, z. B.

(Nachdruck verboten.) ſehr verehrte, ſammelte eine kleine Renntierherde zum Geſchenk für verſuchte er ſeine Tochter zu Gunſten einer Geliebten zu enterben.
Cromwell, der Puritaner, iſt, ebenſo wie ſeine Waffenbrüder, im ihn, doch ſtarben die edlen Thiere auf dem Transport. und trotz des Verbots von Wettlaufen trainirte er ſeine Diener zum

S lgemeinen als mürriſcher und düſterer Fanatiker verſchrieen, der Eine beſondere Abart des Jagdvergnügens war die Falkenjagd. Schnelllauf, ſo daß einige daran ſtarben.
S 2 itliche Cromwell indeſſen fürchtete ſich nicht, ein Vergnügen mit Wo ſich Gelegenheit bot, oft ganz ex abrupto ließ er ſeinen Was dagegen Henry Cromwell anbetrifft, ſo iſt die angeführte

nachen und amüſirte ſich, wo er ſchicklich konnte. Einer ſeiner Falken ſteigen, und verſchmähte es nicht, den berühmteſten Falkner Behauptung der ſittenſtrengen Lady ohne allen Grund er war
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hillirten Antheil, den er an ihren Roſſen nahm. nutzten um ihre Komplotte zu ſchmieden. Die Richtigkeit dieſer Herrſcher
S Am 6. November 1644 nach der zweiten Schlacht von Neuburg, Vorfſicht iſt durch die Geſchichte bewieſen. Als er bereits Protektor geworden, entfernte er ſich im Eifer der

P König Karl zurückkehrte, um ſeine Waſſen von Schloß Donnington Dagegen verbot er die Hahnenkämpfe aus moraliſchen und nicht ges von ſeinen Begleitern und ſtürzte mit ſeinem Pferd in einen
777 entführ n, bot der Earl of Mancheſter dem Uſurpator ſeine Hilfe politiſchen Gründen. Derſelbe Ukas befahl die Beſtrafung aller Graben, aus dem ihn ein Landmann herauszog. Obgleich er un
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die Armee des Königs durch die Kavallerie aufzuhalten. (Der Strolche und Vagabunden, Fiedler und Minſtrels, die nach dem verletzt war, rief dieſer Unfall ſeinen Aerger wach; er beſchuldigte
ul hatte des Königs Flucht begünſtigt und war dann, wegen I. Juli 1656 in irgend einem Gaſthof, Ale-Haus oder eine Taverne ſein Gefolge der Nachläſſigkeit und verlangte mehr Reſpekt und
r perſönlichen Kränkung ſeitens des Königs urplötzlich deſſen „muſizirten oder Muſikmachen anboten.“ Dies Verbot wäre Dienſtwilligkeit „und ſeid ſicher“, ſagte er, „ich werde beides künftig

nd geworden.) ſogar auf Antrag der bigotten Partei im Parlament, auf haben.“Cromwell, der drei Tage früher darauf brannte, vorzudringen, Karten, Würfel, Kegel, Tennis und alle Arten Spiele ſowie Richards Uebermaß in ſportlichen Dingen machte ſeinen Vater
lt nun dieſen Plan für unausführbar. „Mylord,“ ſagte er zu Wetten ausgedehnt worden, hätte nicht die Oppoſition mit dem Ein- beſorgt. Er warnte ihn vor Unthätigkeit und ermahnte ihn ernſtlich

General, „Jhre Pferde ſind ſo erſchöpft, ſo aufgerieben durch wand geſiegt: „aber Mylord Protektor iſt ein eifriger Kegelſchieber! Mathematik und Weltgeſchichte zu ſtudieren, und ſich mehr um Re
harten Dienſt, daß ſie unter ihren Reitern zuſammenbrechen Sie werden ihm doch nicht dies Vergnügen rauben wollen gierungsangelegenheiten zu kümmern. Doch vergebens im Sommer
iden, falls Sie eine Verfolgung befehlen. Dienſte würden Aus Furcht vor Verrohung des Volkes wurden ferner wie es 1651 hörte er von Richards Schwiegervater, daß erſterer ſein Ein
Ihnen nicht mehr leiſten, außer daß Sie ihre Häute verkaufen ſcheint nur für London ſelbſt die athletiſchen Sports, Ringen, kommen überſchritten und durch Verſchwendung und Sorglofigkeit

inten!“ Boxen und „Ueberheben“ unterſagt. tief in die Schulden ſtecke.Je höher Cromwell ſtieg, je mehr nahm ſeine Vorliebe für ſchöne Wenn mar alle dieſe Umſtände in Erwägung zieht, ſo wird die Cromwell antwortete wohlverſtanden, ich mißgönne
ude zu, er unterhielt Agenten in Aleppo für den Ankauf ſchöner Politik des Cromwellſchen Regiments nach der ſozialen Seite hin ihm weder lobenswerthe Anſchaffungen, noch deren Genuß, ebenſo
diſcher Zuchthengſte, und es iſt bezeichnend, daß eine Deputation vollkommen klar. Nicht weil er gewiſſe Vergnügungen haßte, ſondern laſſe ich mich von meinem Herzen beſtimmen, ihm nicht nur das
Parlaments, die ihn zur Annahme der Krone bewegen ſollte, in der richtigen Taktik, die Moral zu fördern und politiſche Jntriguen Nöthige zu gewähren, ſondern auch mehr, wenn es zu ſeinem Beſten

le zwei Stunden warten mußte, weil der Protektor ſeine Berber- zu verhindern, trat er mit ſtrengen Verbotsmaßregeln auf. Derſelbe iſt. Aber wenn ein Mann das Vergnügen zu ſeiner Lebensbe
de im Garten zu Whitehall beſichtigte. Grund iſt in einer gewiſſen Härte gegen ſeine Söhne zu ſuchen. ſchäftigung macht und nicht nach Gottes Willen lebt, ſo mache ich
Im Jahre 1654 verehrte der Herzog von Oldenburg ihm ein Ein ſittenſtrenger, frommer Mann, wie es der Protektor war, kein mir Skrupel, ihn darin zu unterſtützen, und Gott verhüte, daß ere Sechsgeſpann, und Cromwells Eue, ſie auszuführen, zog Frömmler, als welchen man ihn ſo gern hinſtellt war ihm nichts ſich als meinen Sohn fühlend ein Leben führe, das unſerm himm-
d bekannten Unfall in Hyde Park herbei: beim Durchgehen der ſo ſehr verhaßt, als Ausſchweifungen und ſchlechte Sitten, wie das liſchen Vater nicht wohlgefällig iſt, Jhm der mich aus dem Staub
de wurde er hinausgeſchleudert, blieb aber mit dem Fuße hängen, Königreich der Stuarts ſie mit ſich gebracht, und in der erhoben hat zu dem, was ich bin.“
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erletzung aus dieſer Gefahr hervor, und die Poeten jeglicher de viel ſtrengeren „Bigotten“ der Puritaner beurtheilten ſie wenig

bei die Piſtole in ſeiner Taſche losging, ſo daß man erſt an ein That waren die Hauptruheſtörer Edelleute, Abenteurer ohne Vermögen Man ſieht, daß der allmächtige Protektor ſowohl als Vater ſeiner
r entat glaubte. Er trug jedoch ſelbſt die Schuld, da er die oder ſittlichen Halt, die ſich von der Zeitſtrömung auf und nieder Kinder wie als Vater des Volks daſſelbe Prinzip in Anwendung
c bigen Pferde zu ſehr mit der Peitſche traktirte, um größere tragen ließen. brachte: er hatte keine Vorurtheile und war keineswegs der einſeitige
2 e igret zu erzielen. Merkwürdigerweiſe ging er ohne die ge Cromwells eigene Söhne theilten ſeine Neigung zum Sport, und und fanatiſche Puritaner, zu dem er vielfach geſtempelt wird.
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findet man in keiner Weiſe erfüllt. Allem Anſcheine nach iſt man
weder von den Thaten, noch von den Reden des Herrn von Koeller
in irgend einer Weiſe erbaut. Wir ſind mitten in einer Schwen
kung. Der Kaiſer grollt offenbar den Perſonen, die ihm Herrn
von Koeller empfohlen haben, und wenn er nicht den Eindruck
vermeiden wollte, als ſei das Miniſterium eine Art Taubenſchlag,
ſo hätte er vielleicht jetzt ſchon Herrn von Lucanus zu Herrn von
Koeller geſchickt.“

Das ganze Gerede, aufgebaut auf einer albernen Klat-
ſcherei, hat ſich inzwiſchen, wie bereits mitgetheilt, als eitler
Schwindel entpuppt. Angeſichts aller dieſer Treibereien, die
nur darauf ausgehen, die innerpolitiſche Lage wieder zu
trüben und zu verwirren, ſowie Unzufriedenheit und Miß
trauen gegen das neue Regiment auszuſtreuen,
erwächſt fur alle nationalgeſinnten Elemente die doppelte
Pflicht, vertrauensvoll die verheißenen Thaten abzuwarten und
die Keime mißvergnügter Stimmung, die etwa vorzeitig auf
tauchen ſollten, zu unterdrücken. Beſonders ſollte es ſich die
konſervative Partei angelegen ſein laſſen, die Stellung des
Fürſten Hohenlohe zu erleichtern durch Entgegenkommen und
die Bereitwilligkeit, ſich über die ſchwebenden Fragen zu ver
ſtändigen. Es t immer wieder darauf hingewieſen werden
daß der jetzige Reichskanzler beim beſten Willen nicht im
Stande iſt, binnen weniger Wochen wieder gut zu machen,
was unter ſeinem Vorgänger in mehr als vier Jahren ge
ſündigt worden iſt. Jn wirthſchaftlicher Beziehung kann eine
Beſſerung nur allmählich und nur unter der thatkräftigen und
vertrauensvollen Mitarbeit aller ſtaatserhaltenden Kräfte erzielt
werden, beſonders um deswillen, weil nach einer Richtung hin
die Hände durch die Caprivi'ſche Erbſchaft, durch die Handels
verträge, gebunden ſind.

Jn der Angelegenheit des Herrn v. Kotze melden
verſchiedene Blätter bereits daß das am Sonnabend Abend
vom Kriegsgericht gefällte Urtheil auf Freiſprechung laute. Bei
der abſoluten Geheimhaltung, welche über die Verhandlungen
des Kriegsgerichts und das Ergebniß derſelben vorgeſchrieben
iſt, kann dieſe Mittheilung über das Urtheil, das zunächſt noch
der Beſtätigung des Kaiſers bedarf, nur an Vermuthung be-
ruhen, die nach Lage der Sache allerdings als eine zutreffende
erachtet werden darf.

Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen für die
Eröffnung des Nordoſtſeekanals werden von den Schiffen
der Reichsmarine den Kanal paſſiren: Die Kaiſerliche Yacht

e z welcher der Kaiſer ſelbſt denKanal durchfährt, der „Kaiſeradler“, auf den die fürſtlichenGäſte ſich befinden, und endlich das Panyerſchi f „Wörth“

unter Kommando des Prinzen Heinrich. Wenn die „Memor.
Diplom. in Paris ein Telegramm e demzufolgeder Kaiſer die Anordnung getroffen haben ſoll, alle Keutſhon

Schiffe, deren Namen geeignet ſein könnten, fremde Staaten
an unliebſame Ereigniſſe zu erinnern, von der Feier fernzuhalten,
ſo iſt dieſes, wie ſchon aus der Beſtimmung des Panzerſchiffes
„Wörth“ hervorgeht, nichts als Flunkerei.

Zur Geſchichte des Rücktritts des Grafen Stolberg
theilt die „Königsberger Allgemeine Zeitung“
u als „die Wahrheit“ mit: „Jm v es Montag
angte hier ein Telegramm des Miniſters des Jnnern an, in

welchem Graf Stolberg Namens Seiner Majeſtät
ler dert wurde, ſich ſofort betreffs ſeines Rücktritts zu ent

heiden.“

Welchem unnützen Formenweſen der Geſchäfts
verkehr preußiſcher Behörden unterliegt, zeigt
deutlich das nachſtehende Beiſpiel. Eine größere landwirth-
ſchaftliche Bezugs Vereinigung richtet auf einem im gewöhnlichen
Geſchäftsverkehr üblichen mit der Firma uſw. vorgedruckten
MittheilungsFormular von 14 Zentimeter Höhe und 22 Zen-
rer re folgendes Erſuchen an ein königliches Haupt
zollamt:„Wir erbitten uns einen Erlaubnißſchein zum Bezuge von

800 Zent ſern Viehſalz und Viehſalzleckſteinen von (folgt Name des
Salzwerkes), wie wir ihn im vorigen Jahre von Jhnen erhalten
haben. Hochachtungsvoll (folgt Unterſchrift).“

Dieſe Mittheilung ging dem Antragſteller am folgenden
Tage mit nachſtehender Antwort a der Rückſeite wieder zu.

„K. H. (kurzer Hand) mit dem Bemerken ergebenſt zurück, daß
im Verkehr mit der königl. Zoll- und Steuer-Verwaltung das für
den Geſchäftsgebrauch der deutſchen Reichs und Staatsbehörden
vorgeſchriebene Aktenpapier von 33 Ztmtr. Höhe und 21 Zmtr.
Breite (beides in ganzen Bogen) zu verwenden iſt. Wir ſtellen
hiernach ergebenſt anheim, demgemäß das vorſtehende Geſuch zu
erneuern.“ (Folgen die Unterſchriften von drei Beamten.)

Unteres Erachtens wäre es zweckentſprechend geweſen, wenn
die betreffende Behörde zugleich auch die Länge ihres Zopfes
in Zentimetern angegehen hätte.

Folgendes Urtheil eines Eingeweihten finden wir
im „Vorwärts“:

„Leider aber hat die auch in unſerer Partei überhand nehmende

Schundlitteratur die Verbreitung der guten w.
immer mehr eingeſchränkt. Diejenigen, die ſich an den „Ge-
krönten Häuptern“ (ein ſozialdemokratiſches „Geſchichtswerk“, das
im „Vorwärts“ angelegentlichſt empfohlen wurde. Red.) und
ähnlichen traurigen Machwerken ihre Bildung als Parteigenoſſen
verſchaffen, ſind außer ſtande, ökonomiſche Fragen richtig
u beurtheilen, ſie lernen das Schimpfen und Ab-
prechen, aber nicht das ruhige ſachlicheUrtheilen.“

Man wird dieſes Urtheil nur beſtätigen können darum iſt
es auch höchſt wunderlich, daß der „Vorwärts“ es abdruckt
und nicht einmal mit einer kritiſchen Bemerkung begleitet hat.
Was haben denn auch die „guten“ ſozialdemokratiſchen Partei
ſchriften, was hat die „Arbeitsſchule“ und die ganze ſozialde
mokratiſche „Aufklärungsarbeit“ für einen andern Zweck, als
den „Genoſſen“ das „Schimpfen und Abſprechen“ beizubringen?
Man wird uns ſchwerlich eine ſozialdemokratiſche Verſammlung
bezeichnen können, deren Leiter ſich wenigſtens bemüht
hätten, dem „ruhigen, ſachlichen Urtheilen“ freie Bahn zu
ſchaffen. Auch der Verfaſſer der oben wiedergegebenen richtigen
Bemerkung über die üblen Folgen des „Studiums“ der ſozial
demokratiſchen Schundlitteratur“, iſt im Uebrigen dem Stand-
punkte des „Schimpfens und Abſprechens“, den die Sozial
demokratie im großen und ganzen einnimmt, treugeblieben. Er
ſchreibt nämlich einige Zeilen ſpäter:

„Als a gruitrr müſſen wir wiſſen, daß die Ord-
nung im Arbeiterhaushalte heute i. d. R. ((ſoll
wahrſcheinlich „in der Regel“ heißen, eine Einſchränkung, die
behufs Verſtärkung des abſprechenden unſachlichen Urtheils nur
angedeutet iſt. Red.) unmöglich iſt.“

Wer ſolche unerweisliche Behauptungen aufſtellt, der ſollte
ſich doch nicht über die „traurigen Machwerke“ anderer Leute
beklagen. Es wäre wirklich ſchlimm für die Arbeiter, wenn
Unordnung in deren Haushalte die Regel bildete. Wenn auch
die Sozialdemokratie durch ihre Jrrlehren durch ihr Wüthen

egen den Spartrieb, durch ihre Begünſtigung des Kneipen-
ebens und ihre Verſammlungswuth alles thut, um das

Familienleben der Arbeiter zu verwüſten ſo finden ſie doch

glücklicherweiſe in den Arbeiterfrauen und Töchtern in den
meiſten Fällen einen unüberwindlichen Widerſtand.

Jnfolge der vom „Berliner Tageblatt“ ver-
öffentlichten Nachricht, Landeshauptmann Schmiele habe
ſich auf der Rückreiſe nach Europa in Batavia erſchoſſen, iſt
auf eine von zuſtändiger Seite nach Singapore an den Dampfer
„Lübeck“ gerichtete telegraphiſche Anfrage die Antwort erfolgt,

daß Landeshauptmann Schmiele eines natürlichen Todes und
zwar in Folge von Waſſerſucht geſtorben ſei.

Es iſt ſchwer verſtändlich, wie das „Berliner Tage
blatt“ ohne Weiteres eine derartige Unwahrheit in die Welt
ſetzen konnte.

Der Verband der Schneider Deutſchlands kündigt eine
in dieſem Jahre in großem Maßſtabe r Lohnbewegung
an. Es ſollen Verkürzung der Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne und

Hausinduſtrie gefordert werden. Die Lohnbewegung
ſoll am 6. Mai beginnen. Der 1. Mai ſoll noch beſonders Anlaß
geben, unter den Kollegen zu agitiren. An einem beſtimmten Tage
ſollen in ganz Deutſchland Verſammlungen abgehalten werden, in
welchen Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Frankreich.
Die Beſchickung einer ev. internationalen

Währungskonferenz.
Nach der „Perſevereranza“ beabſichtigt Frankreich, ehe es der

von Deutſchland ausgehenden Einladung zur Beſchickung der inter
nationalen Währungskonferenz zuſtimmt, ſich mit den übrigen
Staaten des lateiniſchen Münzbundes betreffs eines grmeinſchaftlichen
Vorgehens in Verbindung zu ſetzen, um Deutſchland zu veranlaſſen,
vorher wenigſtens diejenigen Berathungsgegenſtände namhaft zu
machen, worüber Einvernehmen erzielt werden ſoll.

„Gebildete Proletarier“.
Bei der diesjährigen Erörterung des Unterrichtsbudgets in der

franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde bittere Klage geführt über
den wachſenden Zudrang zu den freien Berufsarten und die
ahlenmäßige Zunahme des gebildeten Proletariats. Ein
ahlennachweis des Pariſer Unterrichtsweſens zeigt, daß dieſe

Klage nicht unberechtigt iſt. Die franzöſiſche Hauptſtadt, welche
9200 Studirende im Jahre 1876 aufwies, beſaß deren 12 335 im
Jahre 1894; ganz abgeſehen von den Zöglingen der großen tech
niſchen Anſtalten. Davon ſtudirten 5144 Medizin und 3248 die
Recht was die Ausſicht eröffnet, daß es auch in Zukunft noch
viele unbeſchäftigte Aerzte und Advokaten geben wird, die fich
dann aus Mangel an Beſchäftigung um Abgeordnetenſitze bewerben
werden. Um dieſe braucht der Staat ſich wenigſtens nicht zu
kümmern, während die Studirenden der wiſſenſchaftlichen und
der ſchönwiſſenſchaftlichen Fakultät ihm ernſtlich Sorge bereiten,
denn die meiſten drängen ſich zu den Lehrerprüfungen heran und
möchten mit Aemtern verſehen werden, welche leider nur in ge
ringer Anzahl verliehen werden können. Die Nichtangeſtellten
wüſſen Stellen annehmen, die ihre Anſprüche in keiner W be
friedigen und dadurch mehrt ſich von Jahr zu Jahr die Legion
der „äéclassés“, aus denen Anarchiſten, im beſten Falle Sozialiſten,
ohne Schwielen an den Händen, werden. An der Sarbonne hatten
die Profeſſoren der ſchönwiſſenſchaftlichen Fakultät im Laufe des
letzten Jahres nicht weniger als elftauſend Examina abzunehmen;
wobei zu bemerken iſt, daß jetzt auch die MädchenLyceen ihre
bachelières und licenciérs zu dem Kontingente der Lehramtskandi-
daten ſtellen. Allerdings eine merkwürdige degeneratio generis
humani! Anſtatt ſich zu heirathen, machen ſich Männlein und
Weiblein die beſten Stellen im Staate ſtreitig. Feilich, zum
Heirathen gehören wieder Stellen und Mittel kurzum, wir
ſtehen da vor einem gefährlichen eireulus vitiosus.

Heftige Angriffe ge den ehemaligen Kriegs
miniſter General Mercier

in einem Artikel über die Vorbereitungen der
Expedition nach Madagaskar. Bei der Auswahl der Offiziere ging
man äußerſt rückſichtslos vor; ältere Leute, die triftige Gründe an
führen konnten, um von der Theilnahme an der Expedition verſchont
zu bleiben, wurden gerade für dieſelbe beſtimmt, während 20 Offiziere
ihres Regiments, kräftige, junge Leute, die von Verlangen brannten,
nach Madagaskar geſchickt zu werden, zu Hauſe bleiben mußten.
Ferner ſcheint es, als ob man ſchon jetzt wüßte, daß der von derKammer bewilligte Kredit bedeutend überſchritten werden wird und

daß die Regierung dies durch allerlei Manipulationen zu verbergen
ſucht.

Rußland.
Das Vorrücken der Ruſſen in Aſien.

Das Liebeswerben, in dem ſich England den Ruſſen gegenüber
ſeit einigen Monaten gefällt, erſcheint in einem eigenthümlichen Lichte,
wenn man die Ausführungen lieſt, die der General Tyrrel in der
„Calcutta Review“ über das die engliſchen Intereſſen gefährdende
Vorgehen der Ruſſen in Central-Aſien macht. Der General giebt
einen hiſtoriſchen Ueberblick über das Vorrücken der Ruſſen, deren Er
folge er a die unerklärliche, aber thatſächlich vorhandene Furcht ver
aſiatiſchen Völker vor den Ruſſen zurückführt. „Es iſt unglaublich“, ſagt
der General, „wie 20 000 Turkmenen, die ihren Glauben und ihr
Vaterland zu vertheidigen hatten, ohne Schwertſtreich vor einem an
Zahl zehnmal ſo geringen Gegner die Flucht ergriffen.“ Nicht
minder feige wen ſich die ſonſt ſo tapferen Afghanen den Ruſſen
geg'nüber. „Eine alte ruſſiſche militäriſche Regel,“ ſchließt Tyrrel,
„ſagt, daß wo man einen Turban ſieht, tauſend andere folgen;
ebenſo ſicher kann man ſein, daß, wo die runde Lammsfeilmütze
eines m Scharfſchützen auftaucht, ſich ſofort tauſend andere
zeigen. Der ruſſiſche Vormarſch wird nicht eher enden, als bis die
Bajonette der britiſchen Vorpoſtenlinien ihm „Halt“ zurufen.“ Ob
die Ruſſen aber dieſen „Halt“Ruf reſpektiren werden

Oſtaſien.
Die Kämpfe bei Niutſchuang.

Ueber die Kämpfe auf der Straße nach Mukden am 4. März
und die Einnahme Niutſchuangs derichten die Londoner Blätter aus
Haitſcheng:

Das Korps des Generals Nodzu hatte Tags vorher 13ſtündige
ununterbrochene Kämpfe zu beſtehen. Es war das erbittertſte Ge
fecht, welches bisher in der Mandſchurei ſtattgefunden hat. Wäh-
rend General Katſura die geſchlagenen Chineſen auf der Straße nach
Mukden vor ſich hertrieb, rückte General Nodzu mit dem übrigen
Korps gegen die alte Stadt Niutſchuang vor. Bei Tagesanbruch
ſtanden die Truppen unter dem Gewehr. Die fünfte Diviſton
avancirte vom Norden. Die Bewegung wurde vortrefflich aus
geführt, trotz der Schwierigkeiten des Geſchütztransports. Jn
drei Stunden waren beide Diviſionen in den ihnen angewieſenen
Stellungen. Dann wurde der Kampf mit einem Artillerie
feuer eröffnet. Die Chineſen ſchienen ſich zu verwundern, daß
ſie von zwei Seiten angegriffen wurden. Wie gewöhnlich ſchoß ihre
Artillerie wieder ſchlecht, und ihre Truppen häuften die Generale
auf Punkten an, die gar nicht bedroht waren. Die japaniſchen Gra-
naten aber ſchlugen fortwährend in die chineſiſchen Batterien ein.
Viele Geſchütze der letzteren wurden demontirt. Nach zwei Stunden
räumten die Chineſen die Mauern und zogen ſich in die Stadt ſelbſt
urück. Jetzt ergoß ſich die japaniſche Infanterie über die Wälle.
zeide Diviſionen ſetzten zugleich über die Mauer. Bis dahin hatten

die Japaner geringe Verluſte gehabt. Ein furchtbarer Kampf aber
entſpann ſich in den engen Straßen der Stadt und in den Häuſern.
Aus jedem Fenſter ſchienen die Chineſen hinabzuſchießen. Da ſie
einſahen, daß ihnen jeder Ausweg abgeſchnitten war, ſo fochten ſie
verzweifelt. Nur ganz allmählich konnten die Japaner vorwärts
dringen. Jede Straße mußte einzeln erobert werden. der Hause
bildete ein Fort und h geſtürmt werden. Jeder Chineſe, der
nicht ſofort die Waffen ſtreckte, wurde erſchoſſen. Es war ein
entſetzliches Gemetzel. Es dauerte den ganzen langen Tag. Erſt

iele Chineſen brachen

richtet der „Figaro“

Nachts um 11 Uhr hörte der Kampf auf.

durch die japaniſchen Linien und flohen ins offene Land. Viele aber
ergaben ſich. Sie fochten im Uebrigen mit vorzüglicher Tapferkeit.
Jhre Offiziere gingen den Mannſchaften mit gutem Beiſpiel voran,
und der Vertheidigung der Stadt fehlte es nicht an militäriſchem
Geſchick. Jn den Straßen und Häuſern wurden 2000 Chineſen ge
ödtet. Die Japaner nahmen 600 gefangen. Aus den erbeuteten
Fahnen ergiebt ſich, daß eine Anzahl der bedeutendſten chineſiſchen
Heerführer ſich bei dem in Nintſchuang fechtenden Korps befand. Die
Japaner verloren 300 Mann an Todkten und Verwundeten.

Perſonalnachrichten.
Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Guſtav Hennig in

Genthin iſt der Charakter als Kommiſſionsrath verliehen worden.
Die Steuer-Aufſeher Plaue zu Schafſtedt und Keil zu Gröningen
ſind geſtorben. Der Amtsrichter Schmieder in Elſterwerda iſt
als Landrichter an das Landgericht in Frankfurt a. O. verſetzt, dem
Landgerichtsrath Gutjahr in Erfurt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt, der Rechtsanwalt Büning in Quedlinburg
bei dem Landgericht in Schweidnitz in die Liſte der Rechtsanwälte
eingetiagen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Herbertz in
Erfurt iſt der Regierung zu Wiesbaden, der zur Zeit dem Landrath
des Kreiſes Schroda zur Hilfeleiſtung zugetheilte Regierungs Aſſeſſor
Pitſch-Schroener von Mitte nächſten Monats ab der Re
gierung zu Gumbinnen zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen.) Durch das Ableben ihres
Inhabers iſt die (mit Ablauf der Sterbezeit am 31. März 1895 zu
beſetzende) Pfarrſtelle zu Gold lauter, Diözeſe Suhl, vakant ge
worden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und r (neben freier Wohnung) das Minimal-Einkommen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungs-
geſuche ſind bis zum 1. April er. bei dem Konſiſtorium zu Magde-
burg einzureichen. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Weberſtedt, Diözeſe Langenſalza, vakant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Privatpatrovat ſtehende, mit einem Jahres
einkommen von ca. 3360 neben freier Wohnung verbundene
Archidiaconatſtelle an St. Wenzel in Naumburg a. S. vacant
geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Ueber die Stelle iſt be
reits verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Mehmke
in der Ephorie Salzwedel iſt dem bisherigen Predigtamtskandidaten
Friedrich Georg Albert Ferdinand Kranemann, die erledigte
evangeliſche Hülfsgeiſtlichenſtelle zu Hohenmölſen, in der
Ephorie gleichen Namens dem bisherigen Predigtamts Kandidaten
Hermann Louis Ernſt Wachter, die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Salz a in der Ephorie gleichen Namens iſt dem bisherigen
Diviſionspfarrer Zippel in Merſeburg verliehen worden.

(Aus vem AÄmtsblatt der Regierung zu Merſe-
burg.) Dem Kreisphyſikus Dr. Schaffranek in Zeitz iſt der
Charakter als Sanitätsrath verliehen. Bei dem Amtsgerichte
Schkeuditz iſt an Stelle des verſtorbenen Beigeordneten Wegner
der unbeſoldete Magiſtratsaſſeſſor, Etuisfabrikant Ko ſche zum Ver
treter des Amtsanwalts ernannt, bei den Amtsgerichten zu See-
hauſen Kr. W. und Erxleben iſt die Ernennung des Bürger-
meiſters Zim mer-Wallis zum Amtsanwalt und Vertreter des
Forſtamtsanwalts widerrufen.

Jagd und Sport.
Der Herrenreiter Hauptmann Frhr. Seufft von Pilſach

iſt den Verletzungen die er im Herbſt 1893 beim Trainiren
ſeines Pferdes für das Rennen in Freiburg i. Br. davontrug. Un-
mittelbare Todesurſache war, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, ein ausder damaligen Gehirnerſchütterung ſich entwickelndes Ohrenl.iden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Dr. Heinrich Haeckel Privatdozent der

Chirurgie an der Univerſität, iſt zum außerordentlichen Profeſſor er
nannt worden.

Straßburg. Dr. Ladislaus v. Bortkewitſch hat fich in
der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät für die Fächer der
Statiſtik und Nationalökonomie als Privatdozent habilitirt.

Halleſches Stadttheater.
„Halali“. Benefiz für Frau Rinald-Pauli.

Als Benefiz für Frau Adele Rinald-Pauli wurde am
Sonnabend ein Luſtſpiel Richard Skowronnecks vor gut be-
ſetztem Hauſe zur Strecke gebracht: es wurde „Halali“ geblaſen.

er etwa erwartet hatte, beim Ehrenabend unſerer gefeierten Heroine
ſeinem Hang als ſchauſpieleriſcher Gourmand beſonders fröhnen zu
können, ſah ſich enttäuſcht, und wenn auch entgegenkommende Heiter
keit und eine gewiſſe feſtlich angeregte Stimmung des Abends
Signatur bildete, ſo dürfte darüber doch eher ſeitens der Bene-
fiziantin als des Autors dieſer harm und anſpruchsloſen Arbeit zu
quittiren ſein. Skowronneck, der nichts weniger als den Ehrgeiz hat,
durch neue dramaturgiſche Offenbarungen zu überraſchen, hat ſich nicht
lange mit einer beſonders ſubtilen Charakterzeichnung ſeiner
Schablonenfiguren geplagt, denen man ihre guten und ſchlechten
Eigenſchaften ſchon von Weitem anmerkt; die Handlung des Stückes

der Widerſpenſtigen Zähmung iſt auch ſchon ſeit Shakeſpeares
Zeiten viele Dutzende von Malen mehr oder weniger glücklich be

andelt, die Jagdgeſchichten des alten Förſters Schnabel entſinnen
ch die bekannten alten Leute gleichfalls ſämmtlich in entlegenen

Jahrgängen der Fliegenden Blätter geleſen zu haben, nicht minder
find die Prozeß und Erbſchaftsgeſchichten, die in dem Ganzen eine
beſonders hervorragende Rolle ſpielen, ſeit der Marlitt und der
Heimburg Zeiten in aller Kaffee und Leſekränzchen
Munde: alſo welchen Grund ſollte man am Sonnabend zur
beſonderen Erregung gehabt haben Wer wäre aber nicht ſchon
einmal an einem Stammtiſch geweſen, an dem man die Bekannkt-
ſchaft eines jungen höflichen Menſchen mit angenehmen Formen ge
macht hat, der ſtets einen vollgepfropften Korb mit allerhand
Witzchen und Wippchen und komiſchen Situationen mit ſich herum
trägt. Stülpt er ihn um, ſo lachen die Leute und verlangen nach
mehr, iſt aber der Abend zu Ende, ſo empfindet man erſt die Oede,
die er zurückgelaſſen. Genau ſo war es auch mit dem Halali, trotz
dem immerhin zugeſtanden ſein mag, daß Skowronneck aus komiſchen
Traumdeutungen, Küſſen, Cognak, Waldesfriſche, Alters und Jnvaliditäts
marken, anmuthigen Liebesſzenen, Strickſtrümpfen, einem behaglichenoſt-
preußiſchen Rittergutsinterieur und einem vorſichtig behandelten Suſanna-
Motiv immerhin ſo etwas zuſammengebaut hat, das ſtillvergnügte u. argloſe
Leute, die ſich um des Lebens Gleichmuth noch nicht durch die ätzende
Lauge und Schärfe der Kritik haben bringen laſſen, immerhin als
Luſtſpiel anſehen und in gemeſſenen Zwiſchenräumen mit zu
friedenem Lachen begleiten können.

Geſpielt wurde im Großen und Ganzen flott und friſch. Frau
Rinald-Pauli, die gleich beim erſten Auftreten mit einem
wahren Regen von Lorbeerkränzen, Sträußen und Blumenkörben
überſchüttet wurde, Zeichen der Gunſt, auf welche ſie aus dem
Enſemble des hieſigen Stadttheaters ſchon ſeit langen Jahren das
erſte Anrecht hat, hatte mit viel Geſchick ihr Temperament von der
Höhe des Kothurns der Tragödin auf den Soccus des
Empfindens eines oſtdeutſchen Mädchens, der Ellinor von
Streit, herabgeſtimmt. Wie der Kuß, der der Majoratsherrin,
gis ſie einmal in der Hitze der Treibjagd auf fremdes
Revier gerathen, von dem Gutsnachbarn geraubt wird in ihr nach
brennt, wie Haß und Liebe zu dem Malitzewer Gutsherrn in ihr ſtreiten,
wie der Trotz der Grimmen allmählich hinſchmilzt bis ſie ganz die
bezähmte Widerſpenſtige iſt überall ſchlug die Benefiziantin die
richtigen Töne ſtürmiſcher Leidenſchaft tiefen Empfindens, warmer
Herzlichkeit, hingebender Liebe an. d erſter L rund Anerkenung. Fräulein Orla, die als Geſellſchafteriv
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des Hauſes, verwittwete Frau Kanzleiräthin Schettler, allerdings
in dem Geſpräch mit der jüngeren Schweſter Ellinors Fräulein
Schneider), einem ſehr niedlichen Backfiſch in weißem Kleidchen
mit roſa Schleifen, ein Kabinetsſtückchen köſtlichen Humors liceferte,
ſpielte nicht ganz aus einem Guß. Herrn Schuhmacher Referendar
von StreitWakenitz) haben wir ſeine Rolle ſchon beſſer meiſtern ſehen, Herr
Köhler (stud. agr. Gramatzke) überraſchte durch ſein gewandtes, der
Natur gut abgelauſchtes Spiel ſeine in de siècle-Bewegungen waren
geradezu unbezahlbar. Herr Kühne (Treiber Noreix), der als
Einziger vollkommen den oſtpreußiſchen Dialekt beherrſchte und ſchon
aus dieſem Grunde als „Jagdkönig“, der den Vogel abſchoß, ange
ſprochen werden kann, errang in der Unterhaltungsſcene der oſt
preußiſchen Treiber am Beginn des zweiten Aktes, ſchon an und
ür ſich einem Meiſterwerk realiſtiſcher Kleinmalerei, wohlverdienten
eifall, was Herrn Conradi, der den Förſter Schnabel etwas ſtark

outrirte, trotz ſeiner Jagdgeſchichten nicht recht gelingen wollte.
Nun zu Herrn Hall er (Gutsverwalter Gramatzke). Was mag ſich
der wohl unter einem oſtpreußiſchen Verwalter vorgeſtellt haben
Aus ſeinem Spiel heraus dieſe Frage zu beantworten iſt unmöglich.
Bald machte er den Eindruck eines ſächſiſchen Rentiers, bald den
eines mecklenburgiſchen Koſſäthen, bald ſah es aus, als wolle er
bayriſche Schnadahüpferl vortragen, bald ſchien es, als ob er handelnd
undfeilſchend direkt aus Meſopotamien käme- mit einem Wort, er war alles
andere, nur kein oſtpreußiſcher Gu!sverwalter. Die ſehen anders aus,
Herr Haller, die fuchteln nicht mit ihrem Gewehre herum, als hätten
ſie einen Spazierſtock in der Hand, die gehen nicht auf die Waldjagd
im ſchwarzen Rock, weißem Vorhemdchen und modernem Schlips, die
bewegen ſich nicht ſo, wie Berliner Lindenflaneure.

l.

Bäder und Sommerfriſchen.
Am zweiten Bädertage in Stettin am 4. März waren von

den vereinigten 16 Oſtſeebädern 12 durch 26 Herren vertreten. Unter
Vorſitz des Bürgermeiſters Kummert-Kolberg fand Punkt 1 der
Tagesordnung durch Dr. BraeunlichStettin Erledigung. Die Ver
ſammlung erhielt Mittheilung von der vollzogenen Einrichtung von
10 VerkehrsBureaus in Deutſchland und Oeſſterreich, ebenſo von der
Thatſache, daß das Geſuch um Auflage neuer direkter Billets nach
den Bädern miniſteriell abſchlägig beſchieden ſei. Die Verſammlung
beſchloß nach kurzer Debatte weitere energiſche Schritte in dieſer An
gelegenheit. Als zweiter Referent beantragte Bürgermeiſter Wegner
Swinemünde einheitliches Verfahren in Bezug auf die Vergünſti
gungen in den Bädern, an Aerzte, Vereine, Lehrerinnen 2c., und
wurde eine Kommiſſion Kommerzienrath Dr. Delbrück-Heringsdorf,
DühringMisdroy und WegnerSwinemünde mit Ausarbeitung der
für alle Bäder gültigen Beſtimmungen betraut.

Um die Badegäſte länger an das Bad, beſonders in zweiter
Saiſon zu feſſeln, empfiehlt Referent LimanBornholm beſſere Be
leuchtung der Straßen an den September Abenden Stipanski u. A.
empfehlen wochenweiſe Vermiethung. Hieran ſchloß ſich ein wiſſen
ſchaftlicher Vortrag des Phyſikers Nippold, für Wilh. Lambrecht
Göttingen, über Wetterbeobachtungen in den Bädern, der durch den
Delegirten des A. D. B.-V. Dr. KranerStettin und Dr. Leonhardt
Heringsdorf nachhaltigſte Unterſtützung fand. Ein mit Beifall auf
genommener und durch Vorführung eines Apparates, Patent Keller,
erläuterter Vortrag über Kohlenſäure-Bäder Vertreter Oscar Henckel
Stettin) durch Dr. Kraner ſchloß die ebenſo intereſſante, wie lehrreiche
Sitzung. Von Seiten der Heringsdorfer BadeDirektion, Kommer-
r Dr. Delbrück, wurden die Mitglieder zu einem baldigen
Beſuche freundlichſt geladen. Der nächſte offizielle Bädertag findet
im November d. J. ſtatt.

Vermiſchtes.
Ueber die Schreckensthat eines Wahnufinnigen wird aus

Arensdorf bei Heinersdorf Folgendes gemeldet: Der jüngſte, 27
Jahre alte Sohn einer dortigen Familie erhob ſich in der Nacht
plötzlich von ſeinem Lager und begab ſich in die anſtoßende Stube,
wo ſeine Mutter und Schweſter, ſowie ſein älterer Bruder ſchliefen.
Auf die Frage des Letzteren, was er wolle, gab er an, an Zahnweh
zu leiden, und ſetzte ſich an den Ofen. Nach einiger Zeit aber ging
er zum Bett des Bruders und verſetzte dem inzwiſchen
wieder Eingeſchlafenen mit einem Hammer einen heftigen
Schlag. auf den Kopf. Dann wandte er ſich der Mutter
zu und ſchlug dieſe mit einem Glasſeidel ebenfalls auf
den Kopf. Als nunmehr die Schweſter voller Schrecken eiligſt auf
ſprang, um den Vater zu wecken, der in einem anderen Zimmer
ſchlief, eilte der offenbar von plötzlichem Jrrſinn befallene Menſch ihr
nach, erreichte ſie in der Küche und verſuchte ſie zu würgen. Dabei
fiel das Mädchen zu Boden, worauf der Jrre von ihr abließ und in
den Garten hinauseilte, woſelbſt man ihn ſpäter an einem Baume
erhängt vorfand. Der alsbald requirirte Arzt konſtatirte eine Gehirn
erweichung, als deren Folgen der ſo plötzlich ausgebrochene Wahnſinn
jedenfalls anzuſehen iſt. Die Verletzungen der Mutter und des
Bruders ſind zwar nicht unbedeutend, glücklicherweiſe aber iſt eine
Lebensgefahr bei Beiden ausgeſchloſſen.

Erbauliche Theater- Zuſtände ſcheinen im goldenen Mainz
zu herrſchen, wo ſich jüngſt nach Mittheilungen des ringe An
zeigers“ folgende Komödie in der Oper abſpielte Fräulein Bettaque
unſer beſtes Kompliment für die heldenmüthige Ärt, in der ſie die
durch andere Schuld von vornherein verlorene Schlacht geſtern durch
kämpfte! Nicht genug, daß ſie ihren Part reizend durchführte, ge
ſanglich, namentlich in ihrer großen Arie im 3. Akte, vortrefflich war
und ein lebensvolles Bild des lieben Naturkindes Roſe Friquet bot

ſie ließ ſich auch ihre gute Laune nicht verderben, betheiligte ſich
auf offener Szene an der Regie, ſoufflirte, was des Oefteren noth
wendig war, ſelbſt und gab dann am Schluſſe der Oper, als volle
fünf Minuten lang auf der Bühne gar nichts mehr geſprochen wurde,
dem Orcheſter den guten Rath, durch Anſtimmung des Finales dem
Stück ein raſcheres Ende zu bereiten.

Ein eigenartiges Geſcheuk zu ſeinem 80 jährigen Geburts
tage wird dem Fürſten Bismarck aus Königsberg übermittelt werden.
Daſſelbe beſteht, der „K. H. Z.“ zufolge, aus einer feinen Schnitz
arbeit, welche bis in die kleinſten Details hinein das herrſchaftliche
Gutshaus in h die davor liegenden Gärten, die Gärtnerei
und mehrere Oekonomiegebäude, welche in die Vorderfront des
Gutshauſes treten, naturgetreu darſtellt. Hinter dem Gute dehnt
ſich anſteigend der Wald aus. Das Werk, welches von dem Sohne
eines Rentiers, der die Baugeweriſchule beſucht, in fünf Monaten
angefertigt worden, iſt einen Meter lang und breit, ausſchließlich aus
Zigarrenkiſtenbrettchen, Spiegelglas, Moos und Haidekraut gearbeitet
und mit Oelfarben dann in das Naturgewand gekleidet worden.

Erderſchütterung in der Rheinprovinz. Wie die „Köl
niſche Volkszeitung“ meldet, wurde am Freitag Abend kurz nach
10 Uhr faſt in der ganzen Rheinprovinz eine Erderſchütterung ver
fpürt, die von Südoſt nach Nordweſt ging.

Ein Familiendrama ſpielte ſich, wie jetzt bekannt wurde, in
München ab. Ein dortiger Beamter verheirathete ſich mit der reichen
Tochter eines ungariſchen Grundbeſitzers. Am nächſten Morgen
begab ſich der Beamte wie gewöhnlich in das Büreau, da er aus
dienſtlichen Gründen einen Urlaub nicht erhalten hatte. Aber ſchon
im Verlauf des Vormittag wurde er heimgeholt, weil ſeine Frau
ſchwer erkrinkt ſei. Als er nach Hauſe kam, fand er ſeine Frau in
einem furchtbaren Zuſtand dieſelbe war nämlich, als ſie ausging um
ihre Einkäufe für das Mittagmahl zu beſorgen, die Stiege hinunter-
gefallen und hatte ſich eine ſo ſchwere Gehirnerſchütterung zugezogen,

daß ſie ſofort in eine Heilanſtalt gebracht werden mußte.
Dort ſchien ſich ihr Zuſtand zu beſſern, bis plötzlich der Wahnſinn
vollſtändig ausbrach und die Unglückliche ſich nunmehr in der
Kreisirrenanſtalt befindet, wo ſie ihrem Ende entgegenſieht, denn eine
Heilung iſt nach Ausſage der Aerzte nicht zu erwarten.

Amerikaniſch. Ein Strolch, Namens Garwin drang in New
York in das Haus des bekannten Millionärs Aſtor ein, und gelangte
unbemerkt in das Schlafzimmer des Hausherrn und nahm von deſſen
ſeidenen Bett Beſitz. Um Mitternacht wurde er von ſeiner Ruhe auf-
geſcheucht, feſtgenommen, und wegen nächtlicher Ruheſtörung zu

20 A. Geldſtrafe verurtheilt. Der Vertreter einer hervorragenden
New-Yorker Zeitung bezahlte für den Vagabunden die Summe, der
ſich dafür zu einem Jnterview verſtehen und die Gedanken, die ihn
vor dem Einſchlafen auf dem warmen Pfühl beſeelt hatten zum
Beſten geben mußte. Noch charakteriſtiſcher für die transatlantiſchen
Zuſtände iſt es, daß eine Anzahl Advokaten den „Tramp“ beſtimmten,
gegen den Millionär eine er eng wegen Ehrenkränkung
einzureichen, da dieſer Garwin im Termin beſchuldigte, er habe es
auf einen Einbruch abgeſehen. Natürlich ließ ſich die gekränkte Un
ſchuld nicht lange bitten und beauftragte eines der renommirteſten An
waltsbureaus mit der Einleitung einer Klage gegen Aſtor und
Zahlung der Summe von 1000 A. wegen Ehrenkränkung. So
hoch taxirte der Ehrenmann die im Termin an ſeiner Ehre erlittene
Einbuße. Auf den Ausgang des merkwürdigen Prozeſſes darf man
mit Recht geſpannt ſein.

Leiden auf See. Geſtern langte in Plymouth das Segel-
ſchiff „Lord Wolſeley“ an, das mit einer Ladung Soda, die es in
Caleta Buena eingenommen hatte, in Folge ungünſtigen Wetters
eine derartig verlängerte Reiſe machte, daß ihm der Proviant und
das Trinkwaſſer ausgingen. Während der letzten acht Tage lebte
die Mannſchaft ausſchließlich von Mehl, von dem Jeder dreiviertel

fund pro Tag erhielt. Dieſes kochten ſich die Unglücklichen in dem
chnee, den ſie von dem Verdeck und der Takelage zuſam menkratz

ten. Als ſie kürzlich ein Dampfſchiff in größerer Entfernung auf
tauchen ſahen, entſchloſſen ſie ſich in ihrem Boote nach demſelben zu
rudern, doch kenterte das Fahrzeug in Folge des hohen Seeganges,
als es das Waſſer berührte und ging verloren. Darauf mußten die
Unglücklichen ſich in ihr Geſchick ergeben und langten ſchließlich in
Plymouth in einem erbarmungswürdigen Zuſtande an. Die Leute
liegen nun ſämmtlich im Krankenhaus

Senſationeller Selbſtmord. Der Baurath Enega Fan-
franconi in Preßburg, ein bekannter Sammler und Forſcher,
deſſen Kupferſtich ſammlung einen Werth von 1 Millionen Gulden
haben ſoll, hat ſich aus Gram über den hoffnungsloſen Zuſtand
ſeiner Gattin erſchoſſen.

Eine ganze Familie ertrunken. Die ganze Familie Gangitano
aus dem Fiſcherdorfe Mazzara bei Palermo iſt bei einem Sturme
auf dem Meere ums Leben gekommen. Die Familie beſtand aus
dem ſiebzigjährigen Fiſcher Vincenzo Gangitano und ſeinen ſechs er
wachſenen Söhnen.

Wieder ein Opfer des Spieltenfels. Ein gewiſſer Ludwig
Mittelſchreiber, der aus dem Elſaß ſtammt, hat ſich in
Ni z z a wegen großer Spielverluſte, die er in Monte Carlo erlitt,
das Leben genommen. Die gräßlich verſtümmelte Leiche wurde auf
dem Bahndamme gefunden.

Verhaftungen. Wie die „Koblenzer Zeitung“ meldet, ſind der
Rendant, der Magazinverwalter und der Taxator des ſtädtiſchen
Pfandhauſes zu Koblenz verhaftet worden. Der Verhaftung ſollen
ſchon ſeit längerer Zeit verübte Unterſchleife zu Grunde liegen.

Schreckliches Unglück. Der von New-Orleans kommende
Packetdampfer „Longfellow“ fuhr am Freitag gegen einen Pfeiler
einer Eiſenbahnbrücke an ſieben Perſonen ſind ertrunken, eine Anzahl

erſonen werden vermißt.
Wie die ſtädt. Behörden in r miteinander ver

kehren. Zwiſchen dem Stadtrath Brard und dem „Jntranſig.“
Mitarbeiter Maſſonneau kam es im Stadthaus zu einem häß-
lichen Auftritt. Brard ſpuckte dem Zeitungsmann ins Geſicht und
Maſſonneau verſetzte zur Erwiderung dem Stadtrath zwei ſchallende
Ohrfeigen, worauf beide befriedigt auseinander gingen.

Ein Berg, der marſchiert, findet ſich, nach der „Revue Uni
verſelle“, in Amerika, dem „Lande der Phänomene“. Dieſer
„marſchierende“ Berg erhebt ſich in der Nachbarſchaft der Waſſerfälle
des Columbia, wo er von Jahr zu Jahr bemerkbar vorwärts ſchreitet.
Er beſteht aus einer gewaltigen Maſſe Baſalt von etwa 600 Metern
Höhe und rückt gegen den Fluß ſo vor, daß er dieſen ſchließlich ver
barrikadieren und zu einem großen See umwandeln muß. Das
S des Berges erklärt ſich durch Gewäſſer, die eine unter
dem Baſalte liegende Sandſchicht dutchdringen und ſie ſo ihrer
Feſtigkeit berauben.

Fin de siècle! Herr Guillaume, der Meſſerſchmied aus
Cette, der dem Anarchiſten Caſerio den Dolch verkaufte, mit
welchem der Präſident Carnot ermordet wurde, verkauft noch immer
eine faſt unglaubliche Anzahl von Nachbildungen dieſer Mordwaffe!
Dieſer Tage iſt er nach Nizza gekommen und hat im Garten des
Hotels zu den „Britiſchen Jnſeln“ eine Zweigniederlage eröffnet, in
welcher er ſeine Dolche verſchachert unter der Garantie, daß ſie dem
von Caſerio benutzten Dolche vollſtändig ähnlich ſeien. Er läßt un-
geheuer große Reklamezeitel auf den Straßen vertheilen und in die
Häuſer tragen auf dieſen Zetteln kündigt er ſeine Ankunft und den
Preis des CaſerioDolches an. Ein geſchmackvoller Handel

Ein eigenthümliches Licht auf die Sitten und Gebräuche in
der franzöſiſchen Kolonie Saigen in Hinterindien wirft
eine in dem „Courir de Saigen“ befindliche Familien-Annonce. Es
handelt ſich weder um ein Verlobungs, noch um eine Heirathsanzeige,
nicht einmal um ein „ernſt gemein.es“ Heirathsgeſuch, ſondern viel-
mehr um ein Scheidungsanerbieten. Die Annonce
lautet wörtlich wie folgt: „Scheidung! Frau, verheirathet mit Kauf
mann, Mutter zweier Kinder, die beide krank, hat ſeit langen Jahren
nicht nach Frankreich zurückkehren können, mangels genügender Geld-
mittel, würde ſich gerne ſcheiden laſſen, um Beamten zu heirathen, der
nach Frankreich heimkehrt. Der Ehemann iſt bereit, Frau und
Kinder nach ihrer Rückkehr wieder zu ſich zu nehmen, wenn der Be
amte dies wünſchen ſollte.“ Dies die Anzeige. Der allzeit ſpott
ſüchtige „Jntranſigeant“ knüpft einige drollige Betrachtungen an dieſe
„Frauenceſſionsannonce“ und meint, die Kolonien ſeien augenſcheinlich
voch noch weiter fortgeſchritten, als das Mutterland. Von einer ſo
unbefangenen Art und Weiſe, ſich das Familienleben einzurichten, hat
man in der That ſelbſt in Paris bislang noch nichts gehört, ſie iſt
der Gipfel des Fin-dersiècle-thums.

Zu eigenartigen Ergebniſſen haben die von einer Reihe an
eſehener Criminal-Anthropologen über die Haar-Anomalien bei
erbrechern angeſtellten Beobachtungen geführt. Es iſt zunächſt

feſtgeſtellt worden, daß die Verbrecher in der Regel ſehr ſpärlichen
Bartwuchs haben. Während bei normalen Perſonen ſich völlige
Bartloſigkeit nur 1,5 pCt. findet, beobachtete Marro dieſelbe bei
Verbrechern in 13 pCt., und von den übrigen 87 pCt. hatten die
meiſten einen äußerſt ſpärlichen Bart. Verhältnißmäßig am
h en kommen volle, üppige Bärte bei Sittlichkeitsver
rechern vor. Dagegen iſt das Kopfhaar bei Verbrechern meiſt

außerordentlich ſtark. Derſelbe Beobachter fand in vielen Fällen bei
dieſen wolliges Haar, was man auch bei Jdioten oft ſieht, das bei
normalen Perſonen jedoch ſehr ſelten vorkommt. eibliche Ver
brecher zeichnen ſich durch äußerſt reichlichen Haarwuchs aus, was
ihren Geſichtern gewöhnlich ein ganz eigenthümliches Geprägeiebt. Feine Geſichtsbehaarung findet ſich beſonders häufig bei

indesmörderinnen. Dieſer üppige Haarwuchs ſcheint mit der ſo
oft beobachteten großen Körperkraft der Verbrecher im Zuſammen
hang zu ſtehen; zum Theil läßt er ſich vielleicht auch
durch ntwickelungshemmung oder Atavismus erklären, da
er mit geringem Wachsthum des Bartes zuſammenhängt, deſſen
reichliche Entwickelung ein faſt ausſchließliches Privileg der höchſt-
ſtehenden Menſchenraſſen iſt. Was ſodann die Haarfarbe betrifft,
ſo ſind in England, Jtalien und Deutſchland die dunkel-
haarigen unter den Verdbrechern viel zahireicher vertreten, als
unter der normalen Bevölkerung. Die anthropologiſche Kom-
miſſion der „Britiſh Aſſociation“ fand unter 3000 engliſchen Ver-
brechern dunkelhaarige und rn e Jndivjduen um 10 Prozent
häufiger als unter der allgemeinen Bevölkerung, während unter
Jdioten die hellhaarigen häufiger waren als in der Norm. Früh-
zeitiges Ergrauen der Haare kommt nach Ottolenghi's Angaben
unter der normalen Arbeiter- und Bauernbevölkerung bedeutend
äufiger vor als unter Verbrechern; während es bei Erſteren im
lter von 30-33 Jahren bei 60 pCt. auftritt, findet man es

bei Verbrechern derſelben Altersklaſſe nur in 12 pCt. Für
weibliche Verbre gilt jedoch das Umgekehrte; der männliche
Verbrecher ähnelt in dieſer Hinſicht dem Evpileptiker und ganz
beſonders dem Cretin, bei dem man ſehr ſelten graues Haar
findet. Kahlköpfigkeit kommt nach Ottolenghi bei Verbrechern ſehr

ſchlafenen r innigſten Dank

er vor, während bei der normalen Arbeiterbevölkerung Kahl
eit eine häufige Erſcheinung iſt. Beſonders bemerkenswerth iſt

die Thatſache, daß Rothhaarige ſich verhältnißmäßig ſehr ſelten
unter Verbrechern finden. Es läßt fich vielleicht eine Erklärun
hierüber finden. Perſonen mit heller Haarfarbe ſcheinen nämli
eine geringere Widerſtandskraft Krankheiten gegenüber zu befitzen,
und beſonders die Rothhaarigen mit ihren „ſanguiniſchen Körper
konſtitutionen“ ſind für Infektionskrankheiten ſehr empfänglich ſie
acquiriren z. B. ſehr leicht Scharlachfieber und haben ſchwer darunter
u leiden. So kommt es, daß dieſe z mit ihrem ſenſiblen

efäßſyſtem bei den mannichfachen Gefahren des Verbrecherlebens
früher zu Grunde gehen.

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Mittwoch, den 13. März, Abends 6 Uhr

Paſſtonsgottesdienſt, Hilfsprediger Müller.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. März 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Stein und Emile Schmidk,

Saalberg 4. Der Eiſendreher Otto Schaller, Henriettenſtraße 37 und
Hedwig Burgmann, Blumenſtraße 17. Der Regiſtrator Theodor
Klingner und Eliſe Meyer, Niemeyerſtraße 21. Der Konditor Richard
Vogt, Henriettenſtraße 6 und Zug Bruder, Moritzkirchhof 12.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Lamm, Jakobſtr. 45
und Emma Albrecht, Spitze 15. Der Kunſt- und Handelsgärtner
Arthur Meyer, Giebichenſtein und Louiſe Koppo, Auguſtaſtraße 3.
Der Schloſſer Oskar Bahling, Wuchererſtraße 63 und Anna Schröder,

19. Der Fernſchreibe-Kunſtbefliſſene Guſtav Zahn,
Frieſenſtraße 17 und Louiſe Graſemann, Hettſtedt. Der Handarbeiter
Guſtav Maye, Parkſtraße 22 und Anna Thurm, Bennſtedt. DerHandarbeiter Ernſt Fühne, Schloſſerſtraße 6 und Henriette Sparing,
Landwehrſtraße 19. Der Kaufmann Albert Goldbach, Bitterfeld und
Klara Kohnt, Große Ulrichſtraße 32.

Geboren Dem Reſtaurateur Otto Meyer, Kleiner Sandberg l,
eine Tochter, Anna Martha Frieda. Dem Schuhmacher Louis Biele,
Wilhelmſtraße 10, eine Tochter, Emma Bertha Klara. Dem Fabrik-
arbeiter Friedrich Reinicke, Thorſtraße 52, eine Tochter, Ottilie Ella.

Schmied Karl Jänigen Schmiedſtraße 36, ein Sohn Ernſt
illy.

Geſtorben: Des Arbeiter Paul Erbert Ehefrau Amalie geb.
Beeckmann, 27 Jahre, Klinik. Der Kaufmann Auguſt Hintze, 87 J.,
Sofienſtraße 4. Des Handarbeiter Franz Vocke Tochter Lina, 6 M.,
Dachritzſtraße 4. Der Handelsmann Robert Vrode, 44 Jahre, Mühl
berg 4. Des Drahtflechter Richard Büttner Tochter Anna, 3 Monate,
Mittelſtraße 7. Des Drechsler Auguſt Singelmann Tochter Mar
garethe, 2 Jahr, Zwingerſtraße 28.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer Hoch nebſt Famille aus

Allſtedt. Rittergutsbeſitzer von Alvensleben aus Rodermeuſel. Rittergutsbeſitzer Boether
aus Schieferhof. Rittergutsbeſitzer Urban aus Groitſch. Gutsbeſitzer Schulze a. Cönnern.
Graf von Kieſenburg aus Wien. Dr. Schieland aus Wien. Lieutenant d. R. Dietze aus
Neubeeſen. Lieutenant d. R. Brand aus Trebitz. Lieutenant d. R. Meyer aus Rothen
burg Lt. d. R. Conrad aus Alsleben. Pr. Lieutenant und Adjutant Scheffer aus Bitter
feld. Direktoren: Weſterholz aus Meiningen, Leopold und Sentz aus Berlin, Schulze
aus Chemnitz. Fabrikbeſitzer Neumann aus Aachen. Fabrikbeſitzer Max Franke ausSchleuſingen. OberJngenſieure: P. Gentz aus Stettin, Otto Fielitz aus Leipzig, Abend
roth aus Berlin. Jngenieure: C. Hartwig aus Erfurt, H. Kamlah. Hauptmann von
Duisburg nebſt Gemahlin aus Frankleben. Chefredakteur Hertell, v. d. Recke, Stud. agr.
Ucke, ſämmtlich aus Halle. Kaufleute: L. Byler aus Straßburg, Alfred Süßer aus

Fr. Grabley aus Wolfenbüttel, Bieresborn aus Aachen, Joſeph Müller aus
refath, Muths aus Hamburg, Paul Holländer und Robert Vogel aus Berlin, Georg

Gieſel aus Apolda, Dingeldein aus Pforzheim, Meinhardt aus Breslau, F. Oſtwald aus
Suderwyck. Rittmeiſter Wendenburg aus Wormsleben. Jnſpektor Gebhardt aus Jena.
Cand. jur. Weber aus Halle.

Hotel „Goldene Kugel“. Juſtizrath Bebe aus Eiſenach. Pr.-Lientenant d. R.
Härtel aus Volkſtedt. Fabrikbeſitzer Dr. Heckert aus München. Fabrikbeſitzer C. Röhrig
aus Hannover. Fabrikbeſitzer Rud. Geith aus Annawerk b. Coburg. Direktor der ſtädt.
Gas und Waſſerwerke Voß aus Quedlinburg. Direktor der ſtädtiſchen Gas und Waſſer
Werke A. Zinck aus Halberſtadt. Hüttendirektor C. Lämmerhirt aus Warſtein i. Weſtf.
Direktor Krüger aus Berlin. Gasdirektor B. Henſel aus Laucha i. Th. GasdirektorBüſchel aus Lersnit i. Vgtl. Gasdirektor 3 ans Plauen i. Vgtl. Oberſt Jodows
aus Rußland. Rentier und Stadtrath R. Groſch aus Weimar. Ober- Ingenieur F. Reu
aus Gröditz. Jngenteure F. Rauſer, H. Dorn und H. Beſſin aus Berlin. Betriebs-
Jnſpektoren Barth aus Rudolſtadt u. Jul. Kühn aus Großenhain. Jngenieure Dr. Götze
nnd Paul Krüger aus Berlin. rau Räthin Froſch aus Dresden. ndwirth Steineck
aus Straußfurt. F. Fuchs aus Straußfurt. Henneberg aus Freyenwalde. Stanislaus
Rohn aus Warſchau. Lehrer Guſtav Heyer aus Dahme (Mart). Preiſer aus Leipzig.
Johannes Cerſten und Baumgart aus Berlin. Direktor der ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werke Fr. Goeriſch aus Naumburg a. S. Kaufleute: P. Rißmann aus Magdeburg,

Richheimer aus Stuttgart, Jean Buchholz aus Schw. Gmünd, Vahlenkamp a. Weylar,
ohn aus Berlin, Bock aus Wurzburg, Schwutke aus Sorau N.-L., Franck u. Salomon

aus Hamburg, Paul Günther aus Zwickau.
otel Europa. Juſtizrath und Auditeur Merkel aus Erfurt. Eiſenbahn Bau

und Betriebs Inſpektor Boettcher aus Berlin. Stnuä. phil. Pfaff aus Toper (Ungarn).
Fabrikant Kießig aus Oſchatz. Juſtizrath Sickel aus Weißenfels. Chemiker Dr. Bever
und Frau aus Naumburg. Kommerzlenrath Kaempfe aus Eiſenberg. Direktor Haße aus
Dresden. Gasinſpektor Mantler aus Wolfenbüttel. Direktoren: Kruſchwitz, Grothe,
Teichmann, ſämmtlich aus Zwickau. Ingenieur Döhnert und Frau a. Merane. Fabrikant
Schmidt aus Stuttgart. Kaufleute: Vorenberg und Hölting aus Hannover, Laube aus
Leipzig. Roſenbaum aus Nürnberg, Würfel und Daßler aus Berlin, Ottto aus Dresden,
Becker, Bernhard, Frodiſch, Wertheim, Remier, ſämmtlich aus Berlin, Ewald, Schmiedecke,
Traugott, ſämmtlich aus Apolda i. Th., Klau und Frau aus Schweinfurt, Dietze aus
Wurzen, Geißler aus Trier, Werner aus Magdeburg

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; fürFeuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Waltder Gebens (eden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrsée, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

FamilienNachrichten.
Geſtern Abend 78/, Uhr verſchied unerwartet meine liebe Frau

Berta geb. Wagner
an Gehirnſchlag. S 12903Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies an

Halle a. S., den 10. März 18.5. A. Göbel.
Für die herzliche Theilnahme bei dem Tode unſerer lieben W

l le a. S., den 11. März 1895.
Familien TZwanzig u. Haassengier

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme bei dem

Hinſcheiden und dem Begräbniſſe unſeres herzensguten unvergeßlichen
Lieschens insbeſondere auch für die zahlreichen Blumenſpenden
auf dieſem Wege unſeren wärmſten und aufrichtigſten Dank.

Wansleben, den 8. März 1895. [2Die tieftrauernde Familie
Karl Brandt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Tode und

Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des [2911
Gymnaſiaſten Albrecht Fischer,

ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Dößel, den 10. März 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ha

S



Croſtiter Bier
Halle aS. Henriettenſtraße Nr.Mit heulen Tage eröffne ich am hieſigen Platze den Vertrieb der rühmlichſt bekannten

Crostitzer Bierein r und Gebinden, und offerire dem geehrten Publikum
für 3 Mark

Gefällige Aufträge erbitte nach meinem Contor Henriettenſtraße 10.

Hochachtungsvoll

S Flaſchen Lagerbier reſp. 338 Flaſchen Schankhier

Acdolph Offenhauer.

Depo

10. Halle aS.

frei Haus.
(2926

Akademie der Tonkumnst.
R. Virichr I gegentber ger Gr. Vlvickst.

PVkerhr s Ha Orgel-, Farmontaeme-, Veotin-er. Cell,ospiet Gesang, Ter e. a Ausu on ber r e Solo ſuche n. Thee
e er Verkuk rh 60 Mr.I. Masse 7,50 Mr.59 e II. ID 7LI

en gen ber Biementareluss i fnrtien e 20 A.
Bosuu mere Angehörige einer Fomilie die Ansut, s0 tritt

eine e Horn er. [2896Aue We v auu, Privcktieeterraecht ertherltt.
Auf an April Vorm. 10 V n daun Hergen e V.An u r en u n Ause erte den Be der Herren Otto Fendtet“ cPoer, Am Marset.

er Perer Wendel-Hammerstfedt.

e äc Jäöalfee
à K. 1,70 1.,80 1.90 2,00 das Pundpeste und preiswerthe gto Marke [2918

zu haben in Walle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-
strasse 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,Ful. Otto Kopf Sophienstr. 12, G. Gröne Nacnr., T ipzige r-
strasse 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Noak L orenZ,

Gr. Steinstr. 76, Römling r Trobseh, 3ernburgerstr.-Eecke,
Hermann Biäetze, Conditorei, Burgstrasso 29.

h
e e Kinführe h unConfrmations Geschenb

ch muckſ anhe u der, Ohrringe, Uhrketten, Kreuze, Haarpfeile

in Koralle, Granate, Geſan gbücher, Einſchreib- u. Poeſie-
Doublé, Silber 2c., ſowie Album, Schreibmap-pen, Neceſſaires, Schmucktkaſten, e Album in eleganteſter Aus-

führung, ſowie Auswahl paſſender Geſchenke in meiner [2888
3 Mk.-, 1 k. und 50 Pf. -Abtheilung.
Albin Hentze, ehe 24.

Mein großer Laden, worin ſeit 60 Jahren ein

flottes Colonialwaaren- Geſchäft mit Deſtillation
betrieben wurde, iſt zum 1. April oder ſpäter mit Wohnung, Niederlagen,
Kellerräumen und Garten zu vermiethen.

Auch würde ſich für einen zahlungsfähigen Materialiſten günſtige

Pachtgelegenheit bieten. (2921)
Halle a, S. J. G. Krause,

Schmeerſtraße 17.

Fröbelsoher RKindergarten
des staatl. concess. Kindergärtnertnunen- Seminars

LaurentiusstrasseAufnahme neuer Zöglinge jede rzoit. I. Weiaiing. [2922

Naturwiſſenſchaftlicher Verein
für Sachſen und Thüringen in Halle a/S.

Nächſten Donnerstag 8 Uhr in „Stadt Hamburg“

Vierter öffentlicher Vortrag
u Bibliothekar Dr. Roih „Ueber Nebenwirkungen von Arznei-

mitteln“.
W Eiutrittskarten ſind (für Nichtmitglieder zum Preiſe von 1 in

der Buchhandlung des Herrn Stricker (Markt), ſowie am Eingang in den

Saal zu haben. Der Vorstand. [2915FrauenVerein zur Armen und Krankenpſlege.
Donnerstag, den 14. März, Abends 6 Uhr im Volksschulsaale

(Neue Promenade Nr. 13), letzter Vortrag zum Beſten des Vereins Herr
Oberprediger Wächtler:

„Schleiermacher in Halle.“

à 2,50 A. bis 6 das
Pfund in vorzüglichsten
Qualitäten zu haben in
den durch Firmenschilder
kenntlichen Niederlagen

Broſchen, Medaillons, Halsketten, Armbän-

Michel

Bertram Conradi.Ivpelmeyer, ein reicher

I Bankier J. Haller.Jſidore, ſeine Tochter J. Schneider.

StadtTheater.
Dienstag, den 12. März 1895.

168. Vorkeng 40. Vorſtllg. auß. Abon.
bends 7 Uhr.

Benefiz für den Komiker
Gustav Conradi.

Robert und Bertram
oder Die luſtigen Vagabunden.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Abtheilungen von Guſtav Räder.

Perſonen:
1. Abtheilung Die Befreiung.

Robert, A. Schumacher.Bertram Arreſtanten G. Conradi.
Strambach Gefängniß-

wärter, Invalide J. Kaula.
g i effe Bauern

W. Wirk.
C. Müller.

Erſte Schiüdwache

Zweite Schildwache J. Bauer.
Ein Korporal C. Markgraf.

2. Abtheilung e der Hochzeit.
Robert A. Schumacher.Bertram G. Conradi.Mehlmeyer, Pächter A. Kühne.

Lips, Wirth G. Greger.Sehnſach.
W. Wirk.

Erſter Landgendarm. Markgraf.
Zweiter Landgendarm W. v. Owitzky.

Brautvater M. Friedenberg.
Bräutigam H. Pfeiffer.Braut A. Serthold.Ein Kellner F. Richter.Ein Hausknecht A. Runge.
Ländler, getanzt von Marietta Caprano,
Bertha Corander u. dem Corps de Ballet.

3. Abtheilung Soirée u. Maskenball.

Robert 59. Schumacher.

Röſel, Schentmädchen F.

Samuel Landheim, ſein
I. CommisCommerzienräthin Forch

heimer ſeine Couſine A.
Doktor Carduan, Haus-

freund Fr. Küſthardt.

G. Gregory.

Liſſé.

Jack, Gedie A. Dalwig.Louis, Bediente A. Schöne.
Masken, Gäſte, Bediente.

Csaärdaàs, getanzt von Marietta Caprano,
Bertha Corander u. dem Corps de Ballet.

4. Abtheilung: Das Volkösfeſt.

Robert A. Schumacher.Bertram G. Conradi.Frau Müller, eine aite

Wittwe. E. Kreuzer.Röſel, ihre Pflegetochter F. Vadmſach.

Michel. W. Wirk.Strambach J. Kaula.Ha. A. Dalwig.Louis A. Schöne.Ein Polizeidiener E. Fiſcher.

Erſter W. v. Owitzky.Zweiter Ausrufer G. Schulze.
Dritter C. Hoffmann.Guckkaſtenfrau M. Rohrmann.Bänkelſänger und ſeine Frau, Volk,

Guckkaſtenfrauen.

Jn der III. Abtheilung Konzert.
1. Arie aus der Oper x Vargarethe“, ge

ſungen von Elſa Breuer.
2. Variationen von Proch,

von Hedwig Gilſa.
3. Duett aus der Oper „Rigoletto“, ge

ſungen v. Elſa Breper u. Erich Hunold.
Nach dem 1. u. 3. Akt Pauſe.Ende 10 Uhr.

geſungen

Mittwoch, den 13. März 1895.
169. Vorſtllg. 129. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.
Götterdämmernng.

Dritter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen u. 1 Vor

ſpiel von R. Wagner.

Zum I. Aprilk,
80. Geburtstag Sr. Durchlaucht des

Fürsten RismarekK.
Fahnen und Flaggen, mit Bismarck-Brust-
bild oder Bismarck-Wappen. Decorations-
Wappan, darstell. das Wappen des Fürsten
Bismareck. Transparent- u. Decorations-
bilder: Bismarck-Figur und Bismareck-
Wappen. Lampions und Fackeln mit Bis-

im „Saale des

Programme zu 50 Pfg., welche
Musikal. Handlung der
Barfüsserstrasse zu haben.

Halle a. S., Dienstag,
Abends 7 Uhr,

S Sohülerinnen
der Gesangslehrerin Fräulein Anna Saerchinger.

Herren Mothan,

den 12. März 1895,

Wintergartens“

Concert

zum Rintritt bercchtigen, sind in derSteinstrasse unä Karmrodt-
[262

S PrinzMittwoch, den 13. März

Herrn II.

1. Sinfonio B-dur von R. Schuwann.

ab und wird in Breslau gastiren.

Schüler Halirs in Weimar,
4, Lieder am Clavier

a. Ich liebe Dich von Grieg,
b. Im Herbst von PFranz,

von Frl. Schnell,

Emtree:
Jasper. An der Abendkasse 75 Pfg.

Carler. präcis Abends s Uhr

Grosses Simfonter Concert
Capelle: Kgl. Sächs. 8, Inf.-

Dirigent: Königl. Musikdirektor C. Walther,
unter Mit wirkung der Concertsängerin Fräulein Schnell und des Schauspielers

Reg. „Prinz Georg“ No. 107,

Werner.
Programm m:

I. Theil
2. Arie aus Oberon „Ocean du Ungebeuer“ von C. A. von Woeber, gesungenvon Frl. Schnell vom Königl. Conserv. in Leipzig. Dieselbe geht zu Ostern

II. Theil3. Concert für Violine von Wieniawsky, vorgetr. von Hoboist Kron, ehemals
Petris in Dresden und jetzt Hilfs in Leipzig.

c. Schmetterling setz Dieh von Abt,
gesungen von Fräulein Sehbnell.

5, Musik zu Göthes „Pgmont“ von L. van Beethoven.
die verbindenden Worte

sprochen von Herrn Schauspieler Hans Werner. 2878
Im Vorverkauf 50 Pfg.

Die Lieder gesungen
von Friedrich Mosengeil, ge-

bei den Herren Stein brecher

Friedr. Koſil's Restaurant
Königstrasse 4.

I Dienstag Schlachtefest.

Se v Ms rie.
Original Leutewitzer

Runkelrüben Samen
1 Kilo 2.40

bei Entnahme v. 25 Kilo an 1 Kilo 2.20.
v. 1050 I 2060.Original Leutewitzer Gelbhafer

1000 Kilo 185 A.
bei Entnahme unt. 1000 Kilo Kilo 20

5 0 24Bei Waggonladungen Preiſe nach Ver
einbarung, offerirt zur Saat
Otto Steiger, Saatgutwirthſchaft,
Ritterg. Leutewitz, Poſt L mPreisiisten werden unentgeltlich

[2561

Meumarkt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 33.

Soeben friſch eingetroffen
Groß. Schollen, Srhellfiſche,
Cabeljan, Seelachs, lebende

Karpfen, Hechte,
grüne Heringe, Pfund 10 Pfg.
Apfe lſinen, Dutzend 55—100 Pfg.,

zugesandt.

Blutapfelſnen z. Citronen

Brütapparate
nach dem neueſten Syſtem, in ver-
ſchiedenen Größen, fertigt ſofort nach
Beſtellung zu jeder Zahl Eier. Auch
ſind daſelbſt zwei Apparate zu 70 und

Früh 9 Uhr Weliteiseh- S

Eine junge Dame von guter, mög

lichſt großer Figur, welche das Maß
nehmen u. Abſtecken der DamenCon-

fektion gründlich verſteht, findet per
1. April bei uns Stellung. (2768Off. m. Photogr. u. Ge altsanſpr.;
perſönl. Vorſtellung erwünſcht.

Haerz Hahn,
Aſchersleben,

e n. e -Geſchäft.

e
Stempel fabrik

S Aieolais trasse 6
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Die h EliteParterre-Akrobaten. Die Geſellſchaft
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen
Burslesk-Pantomime, „John BiiII's
Abenteuer in der Menagerie“.Brothers Sam und Fred, Knocka
bouts. Herr Paul Carro, Bauch
redner mit autgmatiſchen Figuren.
Miss Nelläe, Verwandlungs-Tänzerin.

Miss und Mr. Charles Paulo,
Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.S Fräulein L iliy Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge-
ſangs- und Charakter- Humoriſt. 2413

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mational Theater.
Montag, den 1I1. ds. Mts.

„Mutterſegen“.
Dienstag, den 12. ds. Mts.

zum Beuefiz für
Herrn Eugen Siegwart.

„dDer Graf von Hammerſtein“.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von

Adolf Wilhrandt. [2924
Mittwoch, den 13. ds. Mts.

„dDer Regiſtrator anf Reiſen“.

Goldenes Schiffchen
Gr. e Herm. Hellepferveggener
San während der Uni

versitätsſerien bis
Ende April an verschiedenen
Abenden in der Woche Zu
vergeben.

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. M.,

u 8 Uhr im Hotel „„Zum Kronprinzen“.
Berichte über das ablaufende Ver

er
guten bin

ter
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Halle (Saale), Beila e zu Nr. 118 der Halleſchen Zeitung. 11. März 1895.

Hauptverſammlung der Sektion Anhalt und
Provinz Sachſen des deutſchen Pomologen-

Vereins.
Halle, 11. März.

Geſtern Nachmittag fand unter reger Betheiligung die 13. Haupt
verſammlung im Rathskeller Reſtaurant ſtatt. Eröffnet wurde die
ſelbe durch begrüßende Worte des Vorſitzenden Herrn Gartenkünſtler
Krütgen-Halle en die Erſchienenen und einen Rückblick über die
Thät gkeit der Sektion im abgelaufenen Jahre. Darnach hat ſich
die Mitgliederzahl im letzten Jahre von 101 auf 180 erhöht. Ver-
ſammlungen ſind in Halle, Er t und Stendal abgehalten,
außerdem betheiligte ſich die Sektion an der im Herbſt v. J. ge
legentlich der re in Halle abgehaltenen Verſamm
jung der Obſtvau Intereſſenten des Gebietes des Landw. Eentral
Vereins der Provinz Sachſen. Weiter hat die Sektion als ihr
Hrgan die „Mitteldeutſche Obſtbau-Zeitung“ in's Leben gerufen,
welche, wie die bisher erſchienenen erſten drei Nummern bewieſen,
mit Ernſt und Eifer bemüht iſt, die Korreſpondenz des Vorſtandes
mit den Mitgliedern zu vereinfachen und die Wünſche
der letzteren möglichſt ſchnell allgemein bekannt zu machen,
daneben durch Orig nal Artikel ſowie kleinere Mittheilungen nicht
blos den Mitgliedern der Sektion, ſondern auch über den Kreis der
ſelben hinaus den übrigen ObſtbauJntereſſenten, deren im Gebiet
der Sektion ſicher nicht unter 1500 vorhanden ſein dürften, alles zu
änglich zu machen, was auf dem Gebiet des Obſtbaues Neues undJutereſſantes hervortritt. Ueber die betreffs dieſer Zeitſchrift, deren

Abonnement beſonders auch für größere Beſitzer für ihre Gutsgärtner
empfehlenswerth erſcheint, abgeſchloſſenen Verträge berichtete Herr
Keſſelring-Halle, worauf der Vorſitzende darauf hinwies,
daß vom 29. Auguſt bis 8. September d. J. aus Anlaß des 50 jäh
rigen Beſtehens des Gartenbauvereins zu Magdeburg dort eine
ahnt Jubiläums-Gartenbau- Ausſtellung
ſtattfindet.

Ohne weitere Erörterung wurden dann die vom Vorſtande der
Sektion aufgeſtellten Normen über Anpflanzung, Sortenwahl, Düng-
ung, Schnitt, Pflege und Verwerthung von Obſtbäumen ange-
nommen dieſelben werden im Organ der Sektion veröffentlicht
werden.

Ueber Obſt- und Beerenweine ſprach dann Herr C.
Weſche-Quedlinburg. Derſelbe führte aus, daß in jüngſter
Zeit die Abneigung gegen ſolche Weine, die leider früher wegen der
ſchlechten Qualität der Produkte nur zu begründet geweſen ſei,
im Weichen begriffen iſt, da jetzt die Fabrikation der Obſt und
BeerenWeine weſentlich gefördert ſei, ſo daß man genau wiſſe, wie
dieſe Weine in guter Qualität herzuſtellen ſeien. Es bieten dieſe
Weine jetzt bei richtigem Verſchnitt die Möglichkeit, einen angenehmen
Tiſchwein zu billigem Preiſe zu gewinnen, außerdem haben ſich die
vom Vortragenden hergeſtellten Johannisbeer-Weine, wie eine ganze
Reihe ärztlicher Gutachten darthun, als vollkommener Erſatz für
Tokayer als Medizinal Weine bewährt. Welchen Aufſchwung der
Konſum ſolcher Weine genommen, beweiſt die Thatſache, daß der
Vortragende allein in ſeiner Fabrik im letzten Jahre nicht weniger
als 130 000 Liter Beeren-Weine und 60000 Liter Apfelwein er-
eugt hat. Uebrigens hat nicht blos im Jnland, ſelbſt bis in dieKochen Kreiſe der Bevölkerung hinauf, der Konſum an ſolchen

Weinen ſich weſentlich geſteigert, ſondern auch der Export hat einen
bedeutenden Aufſchwung genommen. Beſonders dürfte auch der An
bau von Obſtbäumen ſich, wie aus einer Rentabilitätsberechnung
hervorging, für unſere Landwirthe empf ehlen, denen darin eine nicht
zu verachtende bedeutſame Erwerbsauelle erwachſen dürfte.

Es folgte dann noch ein Vortrag desHerrn Dr. Soltſien- Erfurt
über die Champagner- Apparate der Firma N. Greßler-
Halle, welche 1830 gegründet, geradezu ſchon eine WeltFirma ge
worden iſt. Es wurde vom Vortragenden ausgeführt, daß die An
fertigung der Schaumweine in Deutſchland wie in vielen anderen
Weinbau treibenden Ländern zu einem anſehnlichen Betriebszweig,
ja geradezu zu volkswirthſchaftlicher Bedeutung herangewachſen iſt.
Auch die Bereitung der Schaumweine durch mechaniſche Zuführung
der Kohlenſäure hat im Laufe der Zeit ſehr an Umfang gewonnen,
da auf dieſe Weiſe die Schaumweine ohne Mühe billiger, in viel
kürzerer Zeit genußreif und bei Verwendung gleich guter Materialien
in derſelben Beſchaffenheit hergeſtellt werden können wie durch Gährung
in Flaſchen. Eine weitere Entwicklung dieſer Induſtrie bezeichnet die
Aufnahme der Obſtweine in den Kreis der Arbeitsmaterialien, welche
neuerdings mit vielem Glück verſucht iſt. Die Herſtellung von
mouſſirenden Obſt und BeerenWeinen eignet ſich auch vorzüglich für

andwirthe bei denen ja die Anpflanzungen von Obſtbäumen und
Beerenſträuchern immer mehr an Ausdehnung gewinnen. Die zur

chaumweinbereitung dienenden Apparate, welche nach fachmänniſchem
Irtheil von der genannten Firma in vorzüglicher Qualität hergeſtellt
erden, entſprechen in ihrer Konſtruktion ziemlich denjenigen zur

Fabrikation künſtlicher Mineralwäſſer. Die Miſchungsgefäße, welche,
wenn aus verzinntem Kupfer hergeſtellt nicht verwandt werden
können, da die Verzinnung dem Wein eine bläuliche Färbung ver
leiht, werden von der Firma N. Greßler aus einem Material
gefertigt, das nicht von der Weinſäure graegriſgen wird, nämlich aus
Steingut, Glas und Holz. Zum Schluß der Verhandlungen wurde
als Pit für die Sommerverſammlung der Sektion Wernigerod e
gewählt.

Außer den Obſt und Beeren Weinen des Herrn Weſche-Quedlin
burg fanden auch diejenigen des Herrn Gottſchalk-Quill
ſching bei Zappendorf bei den Anweſenden lebbaften Anklang
wegen ihres Wohlgeſchmacks.

41. Hauptverſammlung des Vereins ſächſiſch-
thüringiſcher Gasfachmänner.

Halle, 11. März.
Die zu dieſer Verſammlung hier getr Theilnehmer ver

einigten ſich vorgeſtern Abend mit ihren Damen zu einer geſelligen
Zuſammenkunft im Gaſthof „Zum Kronprinzen“.

Geſtern Vormittag fand um 9 Uhr eine Beſichtigung der Gas
anſtalt I am Holzplatz unter Führung des Direktors der ſtädtiſchen
Gas und Waſſer-Werke, Herrn Schreyer, ſtatt, worauf um

I Uhr im Onale des Fronpring die Hauptverſammlung durch
den Vorſitzenden des Vereins, den Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt
zu Leipzig, Herrn Wunder, mit begrüßenden Worten an die
Erſchienenen eröffnet wurde. Es erhielt dann Herr Stadtrath
Ingenieur Pfeffer das Wort. Namens der ſtädtiſchen Behörden
ab derſelbe der Freude darüber Ausdruck, daß der Verein in den

Mauern unſerer Stadt tage, deſſen Behörden ſeine Verhandlungen
mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten wie das ſelbſtverſtändlich
Li, da ja alle Kräfte darauf hinarbeiten müßten, die eminenten
Fortſchritte im Gasfach betreffs der Beleuchtung wie zu anderen

wecken für die Städte nutzbar zu machen. Zu den Dankesworten
des Vorſitzenden für das freundliche Entgegenkommen der ſtädtiſchenehörden bezeugte die Verſammlung ihre Zoſmmang durch Erheben

von den Plätzen.
Aus dem vom Vorſitzenden dann erſtatteten Geſchäftsbericht für

1894 /95 ſei erwähnt, daß die Mitgliederzahl ſich von 70 auf 75 ge
hoben hat, ſowie der Verein dem deutſchen Verein vom Gas und

aſſerfachmännern beigetreten iſt, in welchem er durch Herrn Di
rektor Schreyer- Halle vertreten wird. Die Kaſſenrechnung
bloß mit 906 gegen 1149 Beſtand im Vorjahre ab, die
nterſtützungskaſſe mit 634 gegen 707 Beſtand. Nachdem

laſtung für die Rechnung ausgeſprochen war, wurde an Stelle
s ſatzungsmäßig ausſcheidenden Herrn Ledig- Chemnitz Her

Achtermann-Annaberg in den Vorſtand gewählt; dieNeuwahl des Vorſitzenden erledigte ſich durch einſtimmige Wieder

wahl des Herrn Direktor Wunder- Leipzig. Als Ort für die
im nächſten Winter abzuhaltende 42. Hauptverſammlung wurde
Jena beſtimmt.

Die Verſammlung beſchloß dann in ſofern eine Mitthätigkeit
des Vereins für die 1897 in Leizig ſtattfindende ſächſiſch
thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe Aus-ſtellung, daß ſie drei Herren aus ihrer Mitte beauftragte, dem
Vorſtand der Gruppe, in welcher Gegenſtände aus dem Gas und
Waſſerfach zur Ausſtellung gelangen, mit ihrem Rath zur Seite zu
ſtehen, um eine überſichtliche und einheitliche Vorführung des Faches
herbeizuführen dem erwähnten Gruppenworſtand gehört Herr Wunder
bereits als ſtellvertretender Vorſitzender an, welcher mitzutheilen in
der Lage war, daß ſich wohl die Unterbringung der einſchlägigen
Gegenſtände in einem beſonderen Pavillon ermöglichen laſſen werde.

Einſtimmig wurde dann auf Antrag des Vorſtandes beſchloſſen,
daß von jetzt an Perſonen und Körperſchaften, die für die Vereins
fächer oder für die Beſtrebungen des Vereins ſich intereſſiren, als
Vereinsgenoſſen Theilnehmer des Vereins werden können,
deſſen Hauptverſammlungen ſie berathend beiwohnen können. Die
Folge dieſes Beſchluſſes war die ſofortige Aufnahme von 35 Vereins
genoſſen, der ſich weiter die Aufnahme von 5 Mitgliedern anſchloß.

Hinſichtlich der früher angeregten Gründung einer wirthſchaft
lichen Vereinigung zu angemeſſener Verwerthung der NebenErzeug-
niſſe beim Gas-Erzeugungs-Betrieb, zu Ankauf von Rohmaterialien,
zur Belehrung der Mitglieder über Apparate u. ſ. w. trat die Ver
ſammlung der Anſicht des Vorſitzenden bei, daß es fraglich erſcheine,
ob eine ſolche Vereinigung bei den im Vereinsgebiet herrſchenden Ver
hältniſſen von wirklich geſegnetem Einfluß ſein werde, ebenſo glaubte
man ſich von einem Anſchluß an die in Rheinland und Weſtfalen
begründete wirthſchaftliche Vereinigung deutſcher Gaswerke keinen Er
folg verſprechen zu können.

Es hielt dann Herr Roſcher, Direktor der elektriſchen
Centrale und Leiter der Straßenbahn Geſellſchaft in Deſſau einen
Vortrag über die Deſſauer Gasbahn, deren Beſichtigung auf
Einladung des General Direktors der deutſchen ContinentalGas-
Geſellſchaft Herrn Oechelhäuſer der Verein morgen vorzunehmen
gedenkt. Der Redner ſuchte darzuthun, daß mancherlei von anderer
Seite gegen den Gasbahn-Betrieb erhobene Bedenken nicht ſtichhaltig
ſeien, wie durch die recht befriedigenden Erfahrungen, welche man in
Deſſau gemacht habe, bewieſen werde.

Weiter wurden die bei der Straßenbeleuchtung
mittelſt Gasglühlichtes gemachten Erfahrungen einer Be
ſprechung unterzogen, welche Herr Direktor Thomas-Zittau
einleitete, der darauf hinwies, daß das Gasglühlicht, während es in
der Hausbeleuchtung ſehr ſchnell weite Verbreitung gefunden habe,
in der Straßenbeleuchtung nicht recht vorwärts komme, wenn man
von Wiesbaden, Ofen-Peſth und einigen anderen öſterrei.tiſchen
Städten abſehe. n jüngſter Zeit haben übrigens auch die Städte
Hir gers und Salzwedel dieſe Straßenbeleuchtungs-Art
eingeführt.

Herr Schirmer- Leipzig führte dann der Verſammlung einen
intereſſanten Apparat vor, den ſog. Gasautomat, einen Gas-
meſſer, der nach Einwurf eines Hehnpfennigſtückes eine ganz
beſtimmte Gasmenge liefert. Solcher Apparate ind in England
in wenigen Jahren 120 000 in Betrieb geſtellt ſie ſtellen ein wirk
ſames Mittel für die Gasanſtalten dar, ſaumſelige Abnehmer im
Voraus zur Erfüllung ihrer Pflicht des Bezahlens anzuhalten, und
haben wegen mancher Annehmlichkeiten für den Klein-Konſumenten,

dem in E
ſtellen, ſowie Heiz- und Koch Apparate zu einem Miethspreis von
etwa 2 für den Kubikmeter liefern, dort ſich in weiten Kreiſen ein

ebürgert, die ohne dieſe Automaten niemals Gasabnehmer geworden
ein würden.

Nachdem dann noch auf die im Gasfache durch die Einführung
des AcetylenGaſes hervorgetretene Neuerung hingewieſen war, wurde

vom e die Frage der Regelung der Sonntagsruhe in Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts- Werken
beleuchtet. Es wurde darauf der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß
ſolche Anlagen nicht unter S 105 b der Gewerbeordnung fallen,
ſondern nach 8 105 zu behandeln ſind, wonach
jede Unterbrechung des Betriebes derſelben an
Sonn- und Feſttagen auch über den 1. April ds. Js. hinaus
ausgeſchloſſen ſein wird, von welchem Zeitpunkt ab die Sonntags
ruhe Beſtimmungen für das Gewerbe in vollem Umfang in Kraft
treten ſollen. Damit war die Tagesordnung erledigt. Nach Schluß
der Hauptverſammlung fand dann ein Feſtmahl ſtatt, woran ſich ein
geſelliges Beiſammenſein anſchloß. Heute findet unter Betheiligung
der Damen, die geſtern r uag nach einem Frühſtück im Raths
keller Reſtaurant gemeinſam die Sehens würdigkeiten unſerer Stadt
beſichtigten, der erwähnte Ausflug nach Deſſau ſtatt, wo die Anlagen
der deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft und der Berlin Anhaltiſchen
Maſchinen-Bau Anſtalt in Augenſchein genommen werden ſollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Aufführung von Wagners „Götterdämmerung“ am
Mittwoch findet im Abonnement auf Kartenfarbe
weiß ſtatt und beginnt bereits um ſieben Uhr. Das ein-
malige Gaſtſpiel von Franceſchina Prevoſti wird
am Freitag, den 22. März erfolgen.

Auf die Benefizvorſtellung des Herrn Conradi, des
mit Recht ſo beliebten Komikers unſerer Stadtbühne, weiſen wir auch
an dieſer Stelle unſer theaterliebendes Publikum hin. Das Benefiz
findet morgen, Dien stag, 12. März, ſtatt zur u r
gelangt die unverwüſtliche Geſangspoſſe von Raeder: „Rober
und Bertram'“, die auch ſchon deshalb viele unſerer Leſer an
ziehen wird, weil ſie ſeit ſechs Jahren in unſerem Stadttheater nicht
mehr auf dem Repertoire erſchienen iſt und deshalb Vielen unbe
kannt ſein dürfte. Die ſie aber ſchon früher einmal geſehen, werden
die liebenswürdigen beiden Vagabonden mit vielem Vergnügen ſich
wieder einmal vorſtellen laſſen. Die Aufführung verſpricht ſchon
deshalb eine recht genußreiche zu werden, weil unſere beiden begabten
Komiker: Herr Schumacher und Herr Conradi Robert und
Bertram darſtellen werden die übrigen Hauptrollen liegen in den
Händen von Frl. Bohnſach, Herrn Wirk und Herrn Kaula.
Im dritten Akt wird ein Konzert von erſten Kräften der Oper,
im zweiten wie im dritten Akte Balletdivertiſſements ein
elegt werden. Wir hoffen, daß dem beliebten Künſtler ein ausver
auftes Haus die Gunſt beweiſen werde, deren er ſich bei unſerem

Publikum erfreut.
Der Halleſche Reitklub veranſtaltete am Sonnabend in

der Schreiberſchen Reit bahn ein prächtiges Reitfeſt, welches
äußerſt geſchickt inſzenirt war und in der anregendſten Weiſe verlief.
Schon die Ausſchmückung der Manege, welche mit Wavppenſchildern,
Flaggen und Wimpeln reich dekorirt war, und die fröhlichen Reiter
melodien, welche eine flotte Kapelle vor Beginn des Feſtes ertönen
ließ, verſetzten das zahlreich erſchienene Publikum in eine gehobene
Stimmung. Nach dem Vortrag der Leutner'ſchen Feſtouverture nahm
das eigentliche Feſt ſeinen Anfang mit einer von 16 Herren des
Reitklubs gerittenen Quadrille, die über alles Erwarten gut gelang.
Die Kommandos wurden exakt ausgeführt und ſelbſt die ſchwierigen
Moulinets, an denen ſo manche Quadrille ſcheitert, gaben keinen An
laß zum Tadel. Auch der Zirkel wurde von den Reitern durchweg
reſpektirt und dieſer Umſtand zeugt von ſehr ſorgfältigen Proben.
Als zweite ProgrammNummer wurde von drei Herren des Klubs

ngland die Gasanſtalten auch noch die Rohrleitung her

als Jockeys ein Schleifenraub erxekutirt, welcher die Geſchick
lichkeit der betheiligten Künſtler in hellſiem Lichte zeigte. Die kurzen
Wendungen im Galopp, das plötzliche Abſtoppen und Anreiten, das
geſchmeidige Haſchen und Verfolgen, die ſchnelle Flucht und wehr
hafte Vertheidigung boten ein wirllich aufregendes Schauſpiel und
haft treffliche Leiſtung, wie mar ſie von Dilettanten nicht er
wartet hätte. Dieſer excellenten Pièce folgte eine von zwei Damen
und zwei Herren vorzüglich gerittene Fahrſchule, in welcher die
ſchwierigen Touren dieſes equeſtriſchen Kunſtſtücks trotz der Leb
Ven keit einzelner dabei betheiligter Pferde flott abgewickelt wurden.

ie Zwiſchenpauſen zwiſchen den einzelnen Vorführungen wurden
durch den Vertrag anregender Konzertſtücke ſtimmungsvoll ausge
füllt. An die egqueſtriſchen Darbietungen ſchloß ſich gegen
9 Uhr ein Feſteſſen im Hotel „zur Stadt Hamburg“,
dem ein ſolenner Ball folgte, welcher die fidelen
Mitglieder männlichen und weiblichen Geſchlechts, ſowie die
ſtattliche Schaar der Gäſte und Freunde des Klubs lange Zeit in
beſter Stimmung bei einander hielt. Die geſchickte Zuſammenſtellung
und die vortreffriche Ausführung des Programms, die Fähigkeit, die
geeigneten Kräfte zur Geltung zu bringen, die prächtige Jnſzenirung
und die ſchnelle Arwickelung der einzelnen Vorführungen haben den
Beifall ſowohl der Kenner wie der Laien in gleichem Maße ge
funden. Den Mitgliedern des z. Zt. unter dem Vorſitz des Herrn
L. Levin ſtehenden Reit-Klubs muß in jeder Beziehung das höchſte
Lob geſpendet werden.

Saale-9iuder-Verband. Jn der geſtern Nachmittag im
„Café Monopol“ abgehaltenen Delegirten-Verſammlung, welche von
e Kunze- Weißenfels geleitet wurde, waren vertreten der

uder -Club „Viktoria“-Bernburg, der RuderClub
„Nelſon“-Halle, der Calbenſer Ruder-Club, der Leip
a Ruder-Club und der Ruder- Verein „Sturmvogel“-

eipzig. Unter den Einläufen befand ſich u. A. die Abmeldung
des „Halleſchen Rudervereins“ vom Verbande. Von den Beſchlüſſen
der Verſammlun iſt vor Allem erwähnenswerth, daß die diesjährige
Regatta vom Calbenſer Ruder-Club veranſtaltet werden wird,
der in dieſem Jahre ſein zehnjähriges Beſtehen feiert; im Jahre
1896 wird die Regatta vom Ruderklub „Nelſon“Halle veranſtaltet,
der ſchon dies Jahr eigentlich an der Reihe war, jedoch zu Gunſtendes Calbenſer Ruder-Clubs Verzicht leiſtete. Erwähnenswerth iſt
ferner der Beſchluß, daß in Zukunft alle dem Verband beitretenden
Vereine eine Eintrittsgeld zu entrichten haben; für ſolche Vereine,
welche bereits einmal dem Verband angehörten, ausgetreten ſind und
aufs Neue die Aufnahme nachſuchen, ſtellt ſich das Eintrittsgeld
doppelt ſo hoch als für ſolche, die zum erſtenmale dem Verband be
treten. Es wurde dann noch der Vorſitzende des Verbandes, Herr
Kunze-Weißenfels, auch für das Jahr 1896 mit dieſem
Ehrenamte betraut. Am Abend vereinigte ein vom Ruder-Klub
„Nelſon“ veranſtalteter Kommers die Mitglieder dieſes Klubs mit
den Delegirten und auswärtigen Vereinen zu einem feucht-fröhlichen
Kommers im Saale des „Reichshofes“. Auf die dabei vom erſten
Vorſitzenden des „Nelſon“, Herrn Moewe s, den auswärtigen
Sportsgenoſſen ausgebrachten herzlichen Begrüßungsworte dankten
die Vertreter der verſchiedenen anderen Vereine für die ihnen vom
„Nelſon“ entgegengebrachte Gaſtfreundſchaft.

National Theater. Das „beliebte Schauſpiel Mutter
ſegen“ geht heute zum letzten Mäle in Scene. Zum Benefiz für
den Regiſſeur und beliebten Darſteller Herr Eugen Siegwart,
wird das hiſtoriſche Schauſpiel „Der Gr e von Hammerſtein“
gegeben. Mittwoch wird die humorvolle Poſſe „Der Regiſtra-
tor auf Reiſen“ wiederholt.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein findet am Donners
tag der 4. öffentliche Vortrag ſtatt. Derſelbe wird von Herrn
Bibliothekar Dr. Roth über „Nebenwirkungen von Arzneimitteln“
gehalten werden. Näheres ergiebt das Jnſerat.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine Monatsverſammlung
am Mittwoch, 13. März, Abends 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
ab mit folgender Tagesordnung: 1) Berichte über das ablaufende
Vereinsjahr und Vorſtandswahl für das neue. 2) Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Holländer: „Rhodeſia, die neueſte engliſche Be
ſitzung in Südafrika.“

Veteranenverband. Der im Monat Mai vergangenen
Jahres für Halle a. S. und Umgegend begründete Veteranenverband,
der einen Theil des allgemeinen deutſchen Kriegsveteranenverbandes
bildet, führt jetzt den Namen „Veteranen-Verband von 1848 bis
1870,71 für Halle a. S. und Umgegend“ und ſſſt beſtrebt in erſter
Linie aus dem ReichsJnvalidenfond für erkrankte und hilfsbedürf-
tige Kriegsveteranen, ſoweit ſie z. Z. ſtaatliche Unterſtützung nicht er
halten, einen Ehrenſold höheren Orts zu erwirken. Jn der am
Sonnabend ſtattgehabten Monatsverſammlung wurden wiederum
mehrere Kameraden aufgenommen, Mittheilungen über den Stand
der Petitionen an den Reichstag gemacht und beſchloſſen, den früher
geplanten Unterhaltungsabend auf den 30. März zu verlegen, und
mit demſelben zugleich eine Feier des 80. Geburtstages unſeres Alt
reichskanzlers abzuhalten. Dieſe Feier ſoll einen öffentlichen Cha
rakter nicht haben und doch werden auch die Frauen der Vereins-
mitglieder daran Theil nehmen, ſowie Gäſte ebenfalls willkommen
ſein. Die Feier findet im Vereinslokal, Gaſtwirthſchaft Bölke,
Kurzegaſſe, Abends 8 Uhr, ſtatt.

Stenographiſches. Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung des
Ortsausſchuſſes der Stenotachygr. Vereine vom 9. März wurde ein
Vortrag über „Stenographie und Schule gehalten. Der Referent
verbreitete ſich des Nähern über den Nutzen, welcher den Schülern
höherer Lehranſtalten aus dem Gebrauche der Stenographie er
wachſen würde, ſuchte die gegen die Einführung der Stenographie in
die Schulen von den Regierungen vielfach erhobenen Bedenken zu
entkräften und betonte, daß die Stenographie, wenn ein wirklicher
Nutzen aus ihrem Gebrauche entſtehen ſoll, nur als obligatoriſcher
und nicht als fakultativer Lehrgegenſtand eingeführt werden dürfe.
Das für die Schule am meiſten geeignete Syſtem könne in der
Weiſe ausgemittelt werden, daß von Amtswegen an verſchiedenen
Schulen eine Zeit lang nach den einzelnen Syſtemen Unterricht er
tiheilt und nach den dabei geſammelten Erfahrungen die endgiltige
Wahl des Syſtems vorgenommen werde.

Kirchenkonzert in der Ulrichskirche. Jn unſerer Zeit
des Virtuoſenthums ſind dennoch die Orgelvirtuoſen dünn geſäet,
und bei der Ueberfülle von Konzerten, die das Jahr über veranſtal
tet werden, iſt kaum Raum für ein paar Orgelkonzerte. Auch ein
Zeichen der Zeit! Um ſo erfreulicher war es, daß ſich ſo viele
Muſikfreunde gefunden hatten, die das von dem blinden Orgelvir-
tuoſen H. Bartels aus Dortmund veranſtaltete Konzert zu beſuchen
ſich veranlaßt gefühlt hatten. Keiner hat den Entſchluß zu bereuen
gehabt. Das Programm verſprach Vorführungen der älteren, neueren
und neueſten Orgellitteratur, und in der That war die Auswahl
der Stücke vorzüglich. Neben der herrlichen Paſſacaglia (CO moll)
und der Fuge über B-a-c-b, der erhabenen Huldigung des jenem
Rieſengeiſte Tongenialen Fr. Liszt, erklangen zwei liebliche Kompo
ſitionen von Mozart (Adagio a. d. Fantaſie) und Merkel (Andante),
die rein virtuoſen Variationen Thieles über ein eigenes Thema in
As dur und die vom Konzertgeber ſelbſt komponirten Variationen
über den Choral „Jn allen meinen Thaten. In allem nun be-
währte ſich Herr Bartels als Meiſter ſeines Jnſtruments. Der vokale
Theil des Konzertes war dann nicht minder gelungen als der inſtru
mentale: der Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“ gab die Chorlieder
von Kade, Haydn, C. Becker und Hauptmann vortrefflich wieder.

Der Tafeldecker- und Lohnkellner-Verein hält heute im
„Wintergarten“ ſeinen Ball ab.

Die Reihe der diesjährigen Konfirmationen eröffnete,
wie die Jahre zuvor, am geſtrigen Sonntag die Glauchaiſche
Kirchengemeinde-



Preisgekrönte Entwürfe. Die Speicherhaus-Geſellſchaft,
welche vor kurzem hier gegründet wurde, hatte zur Erlangung von
Entwürfen zu einem großen Lagerhaus nebſt Speichern am Koth-

raben in der Nähe des Sophienhafens ein Preisausſchreiben erlaſſen,
n dem drei Preiſe von 2400, 1500 und 900 Mark ausgeſetzt waren.

Zur Wettbewerbung um dieſe Preiſe ſind 9 Arbeiten eingegangen,
welche augenblicklich im Saale des Grand Hotel Bode ausgeſtellt
ſind. Das Preisrichter Kollegium war nicht in der Lage,
den erſten Preis einer Arbeit zuzuerkennen, da keiner der einge

angenen Entwürfe ſo vollkommen den geſtellten Bedingungen ent
prach, daß er ohne weiteres zur Ausführung hätte gelangen können.

Unter dieſen Umſtänden entſchieden ſich die Preisrichter, den erſten
und zweiten Preis zuſammenzulegen und die ganze Summe von

Mark den beiden beſten Arbeiten je zur Hälfte
zuzuerkennen. Als Verfaſſer der einen dieſer Arrbeiten,
welche das Kennwort „Drehſcheibe oder Kurve“ trägt, ergab
ſich Jehmoly und Blatt in Mannheim; während die andere,
mit drei verſchlungenen Ringen als Merkzeichen, von Dinglin gerund Raufer in Cöthen und Magdeburg herrührt. um
Ankauf für je 500 Mark wurden dann noch zwei weitere Arbeiten
empfohlen. Der eine dieſer beiden Entwürfe iſt von Haveſtatt
und Contag in Berlin angefertigt und trägt das Kennwort
„Feuerſicher“, der andere rührt vom Ingenieur Ziegler hier-
ſelbſt ber und iſt mit dem Motto: „Dem Handel“ ausgezeichnet.

Einem Sohne nnſerer Stadt, dem Maſchinenmeiſter Hugo
Bothe, welcher von der Regierung zu Venezuela in Süd- Amerika
bei dem Bau der großen Venezuela- Eiſenbahn beſchäftigt wird, iſt
jetzt, aus Anlaß der Beendigung der Eiſenbahn zwiſchen Cavacas
und Valencia, als Auszeichnung die goldene Medaille erſter
Klaſſe für ſeine Verdienſte verliehen worden. Der ſtrebſame junge
Mann iſt ſ. Z. auf das Geſuch der Regierung von Venezuela an die
deutſche Regierung, doch tüchtige Beamte zur Hilfsleiſtung bei den
Arbeiten der Venezuela- Eiſenbahn zu empfehlen, als geeignet
empfohlen worden und dem ſodann an ihn ergangenen Rufe nach
Süd- Amerika gefolgt.

Den Ehrenpreis der Stadt Wittenberg bei der dort
ſtattfindenden Geflügel Ausſtellung hat Herr Gruneberg-
Giebichenſtein auf franzöſiſche Bagdetten davongetragen dem
ſelben fiel außerdem noch ein zweiter Preis zu.

Ein enragirter Eleve des germaniſchen Sprach-
reinigungsvereins ſcheint Hr. Guſtav Zahn hier zu ſein, welcher, als
er am Sonnabend voriger Woche auf dem hieſigen Standesamte mit
ſeiner Braut die Ehe einging, als den ihm zukommenden Titel auf
gab: „Fernſchreibekunſtbefliſſener.“ Warum nennt er
ſich nicht lieber auf gut deutſch „Telegraphenaſſiſtenten-Aspirant

Sei mir nicht bös! In den „L. N. N.“ leſen wir folgen
des, nicht übel erfundenes Geſchichtchen Dieſes jetzt an allen Orten
zu hörende, geſpielte, geſungene, gepfiffene Lied aus dem Oberſteiger
ſollte kürzlich zum Retter aus peinlicher Verlegenheit werden. Eine
Leipziger Studentenverbindung hatte vor einigen Tagen in Cröllwitz
bei Halle in einem bekannten Lokale eine Pauferei veranſtaltet.
Schon hatte die blanke Klinge auf ſo manchem glatten Geſichte die
erſten Runen eingegraben, ſo manches Füchslein ſchwelgte ob des
erſten „Renommiers“ in Wonne, doch noch nicht war der Thatendurſt
der kampfesfreudigen J geſtillt. Da plötzlich ertönte der Warnungs
ruf Gendarmerie. it einem Male war der Wagemuth ge-
ſchwurden. Der Arm, der eben noch die neu eingezogene Klingeprüfend ſchwang, war nun eifrig bemüht, das Wuigeng in

Sicherheit zu bringen. Wohl gelang es, die Spuren des Kampfes
u verwiſchen, aber an ein unbeobachtetes Entfernen einer ſo großen
Schaar aus dem Saale war nicht mehr zu denken. Denn ſchon
nahte der Mann des Geſetzes. Doch der geſunde Humor der aka
demiſchen Tugend weiß ſich ſelbſt in den ſchwierigſten Lagen zu helfen.
An das im Zimmer ſtehende Clavier ſetzte ſich einer der Muſenſöhne,
die Commilitonen gruppirten ſich um ihn in maleriſchen Stellungen.
Juſt in dem Augenblicke, als ſich die Thüre öffnete, ſchlugen dem
eintretenden Gendarmen die auch ihm bekannten Weiſen der Operetten
melodie an's Ohr und im Chore ſchallte das Lied: „Sei uns nicht
bös.“ Da mußte ſelbſt das ſtrenge Auge des Geſetzes milder blicken
Gute Miene zum guten Spiele machend, entfernte ſich wieder der
Hüter der Ordnung. Noch in der Ferne ſummten ihm die ein
ſchmeichelnden Töne in den Ohren. „S' iſt doch eine verteufelte
Geſellſchaft, dieſe Studenten.“

Eine blutige Schlägerei entſpann ſich geſtern Abend in
einem an der Krauſenſtraße zwiſchen mehreren dort an-
weſenden Männern und Frauen, welche letzteren Grund zur Eifer
ſucht zu haben glaubten. Hierbei wurden zwei der Frauen am Kopfe
erheblich verletzt, ſodaß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Unfallschronik. Am Freitag verunglückte beim Einfahren
von Hafer der auf dem Vorwerke t bei Delitzſch beſchäftigte
Arbeiter Naumann, indem er neben ſeinem beladenen Geſchirr
auf der Straße ausglitt und ſo unglücklich zu Falle kam daß er
mehrfache Knochenbrüche des rechten Armes, ſowie eine Auskugelung
deſſelben erlitt. Der alte Mann wurde der Klinik hier zugeführt.

Als geh re ſind beim hieſigen kgl. Standesamte in der
Woche vom 3. bis 9. März angemeldet worden 49 Perſonen und
war an Lungenentzündung 3, Tuberkuloſe 6, Herzſchlag 1, Waſſer
ucht 1, Jnfluenza 2, Gehirnſchlag 1, angeb. Mißbildung 1, Kroup 1,

agenkrebs 2, Gelenkgicht 1, Stickfluß 1, Nierenentzündung 1,
Lungenkatarrh 3, Delirium tremens 1, Brechdurchfall Lungen
emphyſem 1, einem Geſchwür 1, Scharlach 1, Magengeſchwür 1,
Darmgicht 1, Schwäche 3, Blutvergiftung 1, Altersſchwäche 5,
Diphtherie 2, Hirnhauttuberkuloſe 1, Lungenlähmung 1, Blutge-
ſchwulſtentzündung 1, Leberleiden 1, Darmkatarrh 1, Darmtuberku-
loſe 1, Hirnhautentzündung 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich
6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein
Merſeburg.

Merſeburg, 10. März.
Geſtern Nachmittag hielt im „Tivoli“ hier unter dem Vorfttz des

Grafen Hohenthal-Dölkau der landwirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg eine Verſammlung ab. Als Gäſte nahmen daran auch
der neue RegierungsPräſident Graf zu Stolberg-Wernige-
rode und Herr von Helldorff-Zingſt Theil. In ſeiner Er-
widerung auf die Begrüßungsrede des Vorſitzenden hob der Regie
rungs Präſident hervor, daß er von jeher für die landwirthſchaft
lichen Intereſſen eingetreten ſei, und ſprach die Hoffnung aus, daß
die landwirthſchaftlichen Vereine durch feſtes Zuſammenwirken etwas
Erſprießliches für die Landwirthſchaft erreichen würden. Nach Ver
leſung des Protokolls der Verſammlung wurde mitgetheilt,
daß am Sonnabend, den 16. März, im „Tivoli“ hier die konſtituirende
Verſammlung zur Gründung einer Schlachtvieh Verſicherung für
Merſeburg ſtattfinden ſolle.

Aus dem von den Herren von Boſe und von Helldorff zu
ſammengeſtellten Jahresberichte pro 1894 iſt zu entnehmen, daß im
Kreiſe Merſeburg die Anbaufläche für Rübenbau im Jahre 1894
gegen das Vorjahr über Bedarf vergrößert worden iſt, und daß eine
erhebliche Verminderung derſelben bevorſteht. Die Produktionskoſten
ſtellten ſich auf 130 pro Morgen oder 72 4 pro 1 Ctr. Rüben.
Der Werth des Bodens iſt in den letzten 3--5 Jahren um 10 pCt.,
die Pachtpreiſe um 5--10 pCt. gefallen. Beſchloſſen wurde, zu dem
vom Bunde der Landwirthe dem Fürſten v. Bismarck zu
ſeinem 80. Geburtstage g3 überreichenden Ehrengeſchenke (maſſiver
ſilberner Schild) einen Betrag von 50 aus der Vereinskaſſe zu
bewilligen. Dem hieſigen Geflügelzüchter-Verein ſollen zu Prämiirungs-
zwecken für die Geflügel- Ausſtellung 30 aus der Vereinskaſſe
gezahlt werden.

Hierauf hielt Herr von Helldorff-Zingſt einen ſehr ein-
gehenden Vortrag über das Thema „Was kann geſchehen, um dem
jetzigen Nothſtande der Landwirthſchaft Abhülfe zu verſchaffen
An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Diskuſſion. Der letzte
Gegenſtand der Tagesordnung betraf einen Vortrag des Land-
wirthſchaftslehrers Reinſch von der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule über die Frage: „Welche Richtung iſt auf dem Gebiete
der Viehſucht einzuhalten Redner bezeichnete es als einen großen
Fehler vieler Landwirthe, daß ſie ſich über die einzuſchlagende

Nutzungsrichtung bei ihrer Viehhaltung nicht bewußt ſeien, verbreitete
ſich dann über dieſe verſchiedenen Richtungen und über die Eigen-
thümlichkeiten der verſchiedenen Rindviehraſſen. Vor einſeitiger
Auswahl nur nach Roſſe allein wurde dringend gewarnt, da man
auch das Einzelthier mit ins Auge zu faſſen habe. Auch über die
Aufzucht des Rindviehes verbreitete ſich Herr Reinſch und gab
hierauf bezügliche Winke. Nach kurzer Diskuſſion wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

eh Zörbig, 10. März. (Bahnprojekt Zörbig-Niem-
berg.) Die für den Bau der Kleinbahn von Zörbig
nach Niemberg vom Komitee aufgeſtellten Karten, Pläne, Höhen
und n ſind durch Vermittelung der Regierung
u zur Prüfung und Verhandlung mit den Wege-

tereſſenten heg der hieſigen Polizeiverwaltung rin
Weißenfels, 10. März. (Neue Schuhfabriken.

Kriegerdenkmal.) Jn nächſter Zeit werden hier zwei neue
Schuhfabriken zu den ſchon bisher beſtehenden 54 gegründet
werden. Die Schuhfabrikanten Seiler und Landmann haben
den Rautenkranz bezw. das Tietz'ſche Haus Dammſtr. 10 erworben,
um mechaniſche Schuhfabriken zu errichten. Die Kriegervereine in
den benachbarten an einander grenzenden Dorfgemeinden
Langendorf-Muttlau-Greislau und Tößlitz-Wiede-
bach wollen in dieſem SedanJubiläumsjahr ein Krieger-
denkmal zur Erinnerung an die im deutſch- franzöſiſchen Kriege
gefallenen Söhne der Ortſchaften errichten und ſammeln dazu Bei
träge. An der Spitze des Denkmal- Ausſchuſſes ſteht Landwaiſen-
haus Direktor Bethmann Langendorf.

Naumburg, 10. März. (Ab 7 n prüfung. Unter
dem Vorſitz des ProvinzialSchulraths Dr. Kramer iſt geſtern an
der hieſigen Realſchule die mündliche Abgangsprüfung
abgehalten worden. Sämmtlichen zehn Prüflingen wurde das Zeugniß

Poie ertheilt. Sieben von ihnen wurde die mündliche Prüfung
erlaſſen.

Ernrfurt, 10. März. (Oas thüringiſche Fern-
ſprechnetz) hat im Verlaufe weniger Jahre eine bedeutende Aus
dehnung erlangt. Nach langen Mühen kam vor etwa 2 Jahren die
erſte Linie Erfurt-Halle- Leipzig zuſtande; ihr folgten von
Erfurt aus de weiteren Anſchlüſſe nach Weimar, Gotha,
Eiſenach, gJena, Naumburg, Weißenfels, Sanger-
hauſen und Eisleben. Jm Bau begriffen iſt die Linie
Erfurt-Arnſtadt, ferner iſt nach authentiſchen Mittheilungen
der Bau der Linie Erfurt(HalleLeipzig) Berlin geſichert. Die Be
nutzung der vorhandenen Fernſprechlinien iſt ziemlich lebhaft, ſo daß
die Oberpoſtdirektion ihren anfänglich ablehnenden Standpunkt der
Linie Erfurt-Berlin gegenüber aufgegeben zu haben ſcheint.
Neuerdings hat die Mühlhäuſer Handelskammer Schritte gethan, um
eventuell einen Anſchluß Mühlhauſens an das thüringiſche
Fernſprechnetz herbeizuführen.

Nordhauſen, 9. März. (Ein guter Fang iſt geſtern
unſerer o gelungen, indem ſie einen vielgeübten Schwindler
verhaftete. Dieſer hatte ſich geſtern unter falſchem Namen, unter
Vorlegung falſcher Legitimationspapiere, als Jude ſich gerirend, beidem Kaufmann Hirſch hier vorgeſtellt und das übliche Reiſegeld

von 1,50 empfangen. Daſſelbe Manöver führte er dann noch-
mals beim Kaufmann Warburg aus. Dieſer merkte aber, daß
die Sache nicht richtig ſei, ſah dem Ankömmling etwas näher auf
die Finger und erkannte bald den Schwindel. W. veranlaßte die
Feſtnahme. Der Verhaftete hat ſich als der 33 jährige Buchbinder
Karl Penöter aus Wiedemar im Kreiſe Delitzſch entpuppt.
Er hatte, wie wir der „N. Z.“ entnehmen, eine große Menge falſcher
Papiere, Militärpäſſe, Arbeitsbücher, Arbeitszeugniſſe, ferner
Formulare zu Zeugniſſen, theilweiſe ſchon mit falſchen Stempeln
verſehen, bei ſich. Der Schwindler will vor einem Jahre aus
Holland gekommen ſein und ſich in der Zwiſchenzeit von ſeinen
Erſparniſſen ernährt haben. Jedenfalls hat man es hier mit einem
Schwindler zu thun, über deſſen Thätigkeit noch manche intereſſante
Feſtſtellung in Ausſicht ſteht.

Aus dem Kreiſe r 10. März.(Bohrverſuche.) Zwiſchen dem Rittergute Fronderode und
dem Dorfe Jmmenrode im hieſigen Kreiſe ſind, wie wir ſchon
wiederholt berichtet haben, ſeit vergangenem Sommer Bohrver-
ſuche vom preußiſchen Staate unternommen worden.
Man iſt dabei zwar auf ein ſtarkes Steinſalzlager, aber
nicht auf Kainit geſtoßen. Nachdem nun 4 Bohrlöcher
von 400 Meter Tiefe vorhanden, ſind dieſer Tage Oberbergrath
v. d. Detten aus Halle und Bergrath Köbrich aus Schönebeck
zur Beſichtigung eingetroffen, und die Folge iſt, daß die weiteren
Bohrverſuche eingeſtellt werden. Bohrthurm, Maſchinen u. ſ. w. ſind
eine halbe Stunde weſtwärts geſchafft worden, damit dicht am Dorfe
Bliedungen neue Bohrverſuche angeſtellt werden können.

Wittenberg, 10. März. (Geflügel-Ausſtellung.)
Die ſechſte Geflügel- Ausſtellung des Vereins für Geflügel-
zucht iſt geſtern Morgen in Gegenwart einiger Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden durch den Vorſitzenden des Vereins, Lehrer
Köhler, eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt. Aus-
geſtellt ſind nach dem Katalog 282 Nummern Tauben und
Großgeflügel, wobei zu berückſichtigen iſt, daß jede Nummer meiſt zwei
Thiere und ganze Stämme bezeichnet. Dazu kommen noch 28
Kanarien. Ferner weiſt der Katalog reiche Sammlungen von Futter-
mitteln, ornitologiſchen Schriften, Doppelkäfigen, Trinkgefäßen, aus
geſtopften Vögeln 2c. auf.

Genthin, 10. März. (Bienenzucht.) Das ungewöhnlich
lange anhaltende Froſtwetter läßt die Jmker mit Beſorgniß auf
ihre Bienenſtände buücken. Wenn man auch nach alter Jmkerregel
die Bienenſtöcke am 22. Februar (Petri Stuhlfeier) nachſehen ſoll,

ſo iſt dies bei der herrſchenden Kälte bisher nicht möglich geweſen.
Die Jmker werden mehr oder weniger Verluſte an Völkern zu ver
zeichnen haben, wenn eine Reviſion vorgenommen wird, und auch
ſpäter geht häufig noch mancher Stock ein.

Deſſau, 10. März, (LLandesbrandkaſſe.) Zu der
Vorlage des Landtags über den Rückverſicherungsvertrag mit der
Magdeburger Feuerverſicherungs geſellſchaft hat
eine allgemeine Bürgerverſammlung folgende Reſolution
angenommen „Angeſichts der hohen Forderungen der Magdeburger
Feuerverſicherungsgeſellſchaft hält die heute tagende Bürgerverſamm-
lung es für angezeigt, bei dem jetzt verſammelten hohen Landtage
mit der Bitte vorſtellig zu werden, der in Rede ſtehenden Vorlage
die Genehmi S nung zu verſagen und eine ſelbſtändige Landes-
brandkaſſe ohne m t rDeſſau, 9. März. (Die Geflügel-Ausſtellung)
d s hieſigen Vereins für Geflügelzucht im „Bahnhofs-Hotel“ iſt heute
eröffnet worden und erfreut ſich eines äußerſt regen Beſuches. Die
Ausſtellung iſt ſowohl mit Nutzgeflügel als auch mit Luxusvögeln ſehr
r ich beſchickt. Beſonderes Intereſſe nimmt die Abtheilung für exotiſche
Vögel in Anſpruch. Dieſe enthält u. a. eine Kollektion von über
60 Papageien, ſowie eine große Anzahl verſchiedener anderer aus-
ländiſcher Vögel. Gleichfalls intereſſant iſt eine Abtheilung ſehr werth
voller Dompfaffen. Bei der geſtrigen Prämiirung wurden ertheilt:
zwei Ehrenpreiſe des Herzogs für Tauben und Hühner, außerdem
für Hühner 8 erſte und 21 zweite Preiſe, für Tauben 18 erſte und
89 z.veite Preiſe, ſowie eine große Anzahl dritter Preiſe und von
Privaten geſtifteter Ehrenpreiſe.

Jeſßnitz, 10. März. (Die goldene Hochzeit hat hier
88 das Chriſtian Brückner'ſche Ehepaar im Kreiſe der

inder und Kindeskinder in noch voller Rüſtigkeit gefeiert. Die Be
Feſtes wurde für die Familie noch dadurch erdeutung dieſes

höht, daß der Ehemann Tags zuvor ſein 80. Lebensjahr
vollendet hatte.

Weimar, 10. März. (Liszt-Denkmal.) Für dieErrichtung eines Liszt- Denkmals in Weimar ſind ei der
Expedition der „Weimariſchen Zeitung“ Gelder im Betrage von
S Mark eingegangen. Damit ſchließt das Blatt die
Sammlung

Gotha, 10. März. Jm(Fideicommiß-Sitzung.)

Schloſſe Friedenſtein iſt geſtern eine Fideicom miß
Sitzung abgehalten, an der Herzog Alfred, Erbprinz Alfred
Staatsminiſter v. Strenge, Geh. Staatsrath Freiherr v. Ketelhodt,
Staatsrath Schmidt, Staatsrath Bandler, Schloßhauptmann Roth
gfe Dr. Forkel aus Koburg und Dr. Holzmann aus London theil
nahmen.

Altenburg, 10. März. (Aufbeſſerung des Wild,
ſtande s.) Je ärmer unſere Forſten an Wild werden, deſto mehr
muß man darauf bedacht ſein, ſie durch Eindür gerung
fremden Wildes neu zu beleben. So führt man jetzt den
amerikaniſchen Wapitihirſch ein, um mit ihm unſer Rothwild z
kreuzen, ſetzt böhmiſche Faſanen aus und ſucht den nordamerikaniſchey
und auch den mexikaniſchen Wildputer zu ageclimatiſiren. Mit dem
mexikaniſchen Trutwild, dem ſogenannten Bronzeputer, ſind die Ver
ſuche nicht ſo gut gelungen; das nordamerikaniſche Trutvwild aber
iſt überall da, wo man es ausgeſetzt und rationell gepflegt hat,

t fortgekommen. Der nordamerikaniſche Wildputer iſt in den im
erzogthum Altenburg gelegenen Leinawaldungen ſchon vollkommen

eingebürgert.
Arnſtadt, 10. März.

Bismarck zum Ehrenbürger.) Der neinderath hat in
einer beſondern Sitzung auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, den
Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger unſerer Stadt
zu ernennen.

Kaſſel, 10. März. (Verſchüttet.) Bei Germerode
wurden an einem der letzten Tage zwei Bergleute und ein
Steiger, die in den Gruben des Wilhelmsſtollens am Meißne
beſchäftigt waren, plötzlich von hervorbrechendem Triebſande
überſchüttet. Dem einen Bergmann gelang es, der ſchrecklichen
Gefahr glücklich zu entrinnen und Hülfe herbei zu holen. Die ſofon
begonnenen Rettungsarbeiten förderten den überſchütteten Bergmam
noch lebend hervor, während der Steiger als Leiche herausgeſchafft
wurde die junge Wittwe und zwei kleine Kinder erleiden durch den
pflötzlichen Tod des Gatten und Vaters einen ſchweren Verluſt. Auqh
der Zuſtand des Geretteten ſoll ſehr bedenklich ſein.

Leipzig, 10. März. (Entführung.) Wie wir nach den
„Lpz. Tgabl.“ berichtet haben, ſoll das 17jährige Mädchen,
welches in der vorigen Woche mit einem 30jährigen Schüler de
hieſigen Konſervatoriums durch ging, von Grimsby in
England aus an ſeine Eltern geſchrieben haben. Dieſer Nachricht
widerſpricht eine Meldung der „Schleſ. Ztg.“, wonach ſich das Paar
in Jngramsdorf im Kreiſe Schweidnitz in Schleſien vergiftet
ren ſoll. Die beiden Perſonen waren am Mittwoch Abend in
Ingramsdorf eingetroffen und hatten ſich als Kaufmann Oth
Weber nebſt Frau aus Berent bezeichnet. Bei den Leichen fande
ſich 400 Mark baares Geld vor, ferner im Reiſekoffer u. a. zwei
Paar elegante Schlittſchuhe, x Wäſche, eine Hotelrechnung
aus Schreiberhau vom 5. d. M. und ein Blatt Papier, des Jnhaltz
man möge die beiden Leichen in einem gemeinſamen Sarge begrabe
und den Geldbetrag zur Beſtreitung der entſtehenden Koſten ver
wenden; die ſeien benachrichtigt. Die geſtickten Namen
züge waren aus der Wäſche herausgeſchnitten, die an den Finger
der linken Hand vorgefundenen Goldreifen ohne Gravirung.
Welche Mittheilung den Thatſachen entſpricht, entzieht ſich unſerg
Beurtheilung.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Sigmaringen, 11. März. Der Fürſt von Hohenzoller

iſt heute nach San Remo abgereiſt.
Petersburg, 11. März. Die Ernennung des Fürſte

Lobanow zum Leiter des Miniſteriums des Auswärtigen wil
amtlich bekannt gemacht.

Havre, 11. März.
Republikaner, wurde zum Deputirten gewählt. Ein Gegen
kandidat war nicht aufgeſtellt. Das Mandat hatte Felix Faure bie
zur Ernennung zum Präſidenten inne.

Philadelphia, 11. März. Die Goldreſerve des Schat
amtes beträgt gegenwärtig 89 749 594 Dollars.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
Februar 1895.

(Nachdruck verboten.)
Die Durchſchnittsnotirungen (l(oko) ſtellten ſich i

Monat Februar 1895 an den Börſen oder Märkten des In u
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen: Roggen: Hafer: Gerſtz
fremd. inländ. fremd. inländ.

Amſterdam 8,211 7,18Berlin (Prod. Börſe) 12,90 11,36 12,18 13,1
Berlin (Reg. Pr.) 11,37Berlin (Marktpr.) 12,63 11,27 12,23 13, 10.
Braunſchweig 12,16 11,12 11,94 10,75,
Breslau e e 13,58 ne 10,80 10,88 11,69

Brünn 11223 IlBudapeſt 10,61 6,96 10,41 11,Czernowitz. 11,03 8,35 7,59 82Danzig 983 13,25 7,68 10,75 9,76 11
resden 12,96 11,58 12,36 14,Frankfurt a. M. 14,25 12,89 11,71 11,23 11,98 15,

Halle a. S. 12,05 11,57 12,16 13,4
Hamburg 10,05 13,20 6,03 12,40 12,13 15,
Hannover 1188 11,39 12,51 11,Kiel e 7 11,31 77 10,94 10,71 10,3Köln. 14,00 12,900 13,00 11,00 11,50
Königsberg e 77 12,10 10,35 9,90 10,7
Lemberg e e e 777 11,28 77 8,27 7,50 D
Leipzig 14,45 12,13 n 11,55 11,40 12 t
London 8597 10,73 9Mannheim 14,13 13,88 11,85 11,75 11,25 14,
München 13,80 11,55 11,80 17,0NVew- Dort 126Odeſſa 7 7,21 ne 4,99 4,92 b,per 12,63 77 9,08 10,35etersburg 890 5,25 3,25rag. 12607 9171 1002 1349Stettin 1272 11,26 10,60 12Straßburg i. E. 15,13 13,88 12,50 12,30 13,63 13,8
Stuttgart 15,50 15,08 12,75 11,73 182

ien s v e 10,72 n An 9,39 10,85 1 2,0
Zürich 11,93 10,50Im Vergleiche gegen den Monat Januar 1895 bezw. gegen d

Monat Februar 1894 ſind die Preiſe geſtiegen oder
fallen in A. für

Weizen in Amſterdam 0,61 2,22), Berlin (Prod.-Bör
0,12 1,16), Reg.Pr. 6,00 0,00), Marktpreis 0-
1,46), Budapeſt 0,09 0,49), London 0,14 9,7-

ünchen 0,20 4,00), New-York 1,61 0,43), Odeſ
0,21 1,82), Paris 0,08 1,29), Petersburg 0
2,00), Prag 0,04 1,22), Wien 0,00 1,56), Zün

000 1,21), Halle a. S. 601 1,99)
Roggen in Amſterdam 0,41 1,43), Berlin (Prod.-Bör

0,01 0,90), Berlin (Reg.-Pr.) 0,14 1,03), Marktpr.
0,96), Budapeſt 1,87 2,42), München 0,25 1,

deſſa 0,09 1,80), Paris 0,12 2,93), Petersburg
Prrg 0,42 1,66), Wien 0,00 0,91), Halle a.

Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,08 3,40), Reg
0,00 0,00), Marktpr. 0,13 2,21), Budapeſt
1,07), London 0,00 1,50), München 0,00 4,

r des Fürſtener

Der Maire von Havre Brindeackh

mur
flau
hau
Ha

von
höhe

Bri
bez.

Bre
bis
Ia.

zu



o m miß
nz Alfred,
Kelelhodt,
ann Roth
don theil-

Wild,
deſto mehr

gerun
n jetzt den
othwild zu
rikaniſchen

Mit dem
d die Ver
twild aber
pflegt hat,
in den im
ollkommen

Fürſten
ath hat in
loſſen, den
r Stadt

merode
und ein
n Meißnet
ebſande
ſchrecklichen

Die ſofon
Bergmam
ausgeſchafft

durch den
rluſt. Auch

ir nach dem
dädchen,
üler de
Hrimsby in
r Nachricht

das Paar
vergiftet
h Abend in
nann Otty
hen fandet

u. a. zwei
otelrechnun

es Jnhaltz
ge begraben
oſten ver
en Namens
en Fingen
virung.
ſich unſerg

ichten.
nzoller

Fürſte
irtigen wit

rindeach
Ein Gegen
x Faure bis

des Schatz

eil.
rkt im

erboten.)
lten ſich i
des Jn u

afer: Gerſtz

2/18 131

zw. gegen d
oder

(Prod.Bör
preis

14 0,7.
0,43), Odeſ

burg 01,56), Zün

(Prod.-Bör
arktpr. 0
25 l

rsburg
H, Halle a.

10), Reg.
apeſt 9,
),00 4,

Odeſſa 0,15 3,61), Paris 0,16 3,00), Petersburg 0,05
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Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Nach

dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1894 beträgt der x ab
züglich des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre 563 013,18 gegen
546 236,98 im Jahre 1893. Der Vorſtand beantragte von
demſelben eine Dividende von achtundzwanzig Prozent zu
vertheilen und den nach Abzug der ſtatuten und vertrags
mäßigen Tantièmen des Aufſichtsrathes und des Veorſtandes
verbleibenden Reſt von 14046,68 auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Fabrik beſchäftigte im Jahre 1894 durchſchnittlich 55 Beamte, 516
erwachſene Arbeiter und 39 Lehrlinge. Die 516 Arbeiter erhielten
insgeſammt 665 701,90 Lohn, was durchſchnittlich auf den Ein
zelnen 1290,12 A. austrägt. Außerdem erhielten alle Arbeiter wie
ſeither eine Jahresgratifikation in Form einer Gewinnbetheiligung
und ein Geldgeſchenk zu Weihnachten durchſchnittlich zuſammen
91,60 ſodaß ſich der Jahresbezug des einzelnen Arbeiters auf

ſtellte (gegen 1369 im Vorjahre und 1352,99
in 2).Zum Konkurſe in Mecklenburg. Bankdirektor Ehlers
und Kaufmann Klähn ſind in Triebſees verhaftet worden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schneidermeiſter Wilh. Karl Chr. Wäſch in Plauen; Offene

Handelsgeſellſchaft Hermann Lohſe in Reichenbach i. V. Uhrmacher
Joh. Jacob Fiſcher in Barchfeld (Schmalkalden).

Marktberichte.
r 10. März. Chiliſalpeter; mitgetheilt von

H. Wie K Co. Infolge anſehnlicher Zufuhren und der durch
die Witterungsverhältniſſe verzögerten Bedarfsfrage haben ſich Preiſe
nicht ganz behaupten können, und wir notiren heute für März-Liefe-
rung A. 8,45 pro 50 Klg. frei ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

S Dur 10. März. Zucker; mitgetheilt von H. J.
Merck K Co. Unſer Zuckermarkt verlief während der
Berichtswoche in ruhiger ſtetiger Haltung ohne nennenswerthe Preis
ſchwankungen. Man bleibt bei der Anſicht, daß nur eine geringere
Erzeugung die jetzige Kriſis der Zucker Induſtrie beheben kann, da
an eine Steigerung des Verbrauchs durch entſprechende Reduktion
der VerbrauchsAbgabe bei unſeren finanziellen Verhältniſſen nicht
gedacht werden kann. Wir notiren augenblicklich: März 9,25,
April 9,25, Mai C. 9,35, Juni A. 9,45, Juli C. 9,55, Auguſt
A. 9,65, September 9,70, Oktober A. 9,75, November A. 9,80,
Dezember 9,85. Per März wurden durch die Waaren-Liqui-
dations-Kaſſe angedient 1500 Sack. Die Buchungen derſelben in
dieſer Woche beliefen ſich auf 162 000 Sack.

Hamburg, 9. März. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Dieſe Woche iſt geſchäftlich wiederum recht lebhaft verlaufen. ie
Nachfrage iſt bedeutend geweſen und die Läger haben ſich merklich
gelichtet, was zur Folge gehabt hat, daß ſämmtliche Preiſe nicht un
weſentlich in die Höhe gegangen ſind. Erdnußkuchen. Der
Bedarf in Frankreich für Düngezwecke hai etne recht bedeutende Aus
dehnung angenommen. Früher hat man dafür grötztentheils Seſam
kuchen verwendet, wo aber Seſamkuchen, trotz ihres geringeren Ge
haltes an Stickſtoff, heute mehr koſten als Erdnußkuchen, iſt man
allgemein auf dieſe übergegangen. Man ſchätzt die Verkäufe, die
in Marſeille für Frankreich ſelbſt gemacht worden ſind, auf mehr
als 100 000 Centner. Infolgedeſſen ſind Erdnußkuchen in Marſeille
ſehr knapp r und es hält ſchwer, ſelbſt kleinere Mengen für
den augenblicklichen Bedarf aufzutreiben. er noch etwas Waare
im Magazine hat, verlangt dafür ſehr hohe Preiſe. Für die Herbſt-
monate wird überhaupt gar nicht angeboten, weil die Fabrikanten
mit ihren Abſchlüſſen in Erdnüſſen noch nicht zurecht kommen können.
Die Jndier machen ziemli h große Anſprüche, weil die Erdnuß-Ernte
in Italien ſchlecht ausgefallen iſt, die Fabrikanten können ſich aber
noch nicht dazu verſtehen, ihre Forderungen zu bewilligen, weil ſie
keine entſprechenden Preiſe für Oel und Kuchen erlangen können.
Unſer Markt iſt dem Marſeiller gefolgt, und die Preiſe haben einen
nicht unbedeutenden Aufſchwung erfahren. Wir berechnen 94
bis 130 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte derWaare. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die Zu
fuhren, die eingetroffen ſind, haben nicht vermocht, abſchwächend auf
die Preiſe zu wirken. Jm Gegentheil, alle Waare hat ſofort Ver
wendung gefunden, und es macht ſich in der That ein Mangel an
Waare fühlbar. Die Preiſe ſind ſtufenmäßig geſtiegen, und es hat
den Anſchein, daß ſie noch weit höher gehen werden, weil von
Amerika nur noch unbedentende Zufuhren zu erwarten ſind. Wir
berechnen 96110 c. für 1000 kg ab Hamburg.
Cocoskuchen. Die Lage des Futtermittelmarktes iſt unver-
ändert. An Angeboten fehlt es nicht, und außerdem ſcheinen hier
am Platze noch ziemlich bedeutende Vorräthe zu ſein. Wir
berechnen 79-105 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung für dieſes Futtermittel iſt etwas
beſſer geworden, nachdem inzwiſchen bedeutende Abſchlüſſe für die
nächſte Bedarfszeit gemacht worden ſind. Greifbare Waare iſt ziem
lich geſucht, und es ſind dafür höhere Preiſe bezahlt worden. Wir
berechnen 74--78 für 1000 kg ab Hamburg. Lein-
ſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Die Nachfrage iſt un
bedeutend geweſen. Wir berechnen 104--108 c. für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Der Vorrath iſt ſehr gering,
und da auch von Amerika nur wenig angeboten wird, haben ſich die
Preiſe weiter befeſtigt. Wir berechnen 97--110 A. für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Stim-
mung für Lieferungen in den nächſten Monaten iſt wieder etwas
flauer geworden, während für vorräthige Waare feſtere Preiſe be
hauptet werden. Wir berechnen 6569 A. für 1000 kg ab
Hamburg.

Leipzig, den 9. März. Produktenmarkt. Gericht
von Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
höher, inländiſcher 118--132 bz. Brf., ausländ. 145--150 bz.
Brief. Roggen per 1000 kg netto höher, inländiſcher 112-122
bez. Brief. ausländiſcher
Braugerſte 130 150 bez. Brf
bis 108 bez. u. Br.
Ia. Saal 14--14,50 C.

Gerſte per 1000 kg netto,
Mahl- und Futterwaare 100

Malz per 50 kg netto 14 bez. u. Br.,
ez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto

(ſächſiſcher) 104—119 bez. u. Brf., ausländ. Mais per
kg netto runder 122 bez. Brf. Wicken per 1000 kg

netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 180, do. kleine 150--160 do. Futter 130--140. Bohnen
per 100 Kg netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 e nett—
8,50-—-9,50 Brief. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hie
ohne Faß ruhig, flüſſiges 43 Brf. 42,75 Geld gefrornes
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. roth nach Qual
110--140 bez., do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 c. Ver
brauchsabgabe 52,00 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 32,50
Mark Geld. Dienstag, den 5. März, mit 50 A. Verbrauchsabgabe
51,90 Geld, mit 70 Verrauchsabgabe 32,40 Mark Geld.

Nüruberg, den 9. März. Hopfenmarkt. prge
Tageszufuhr 40 Ballen Umſatz 80 Ballen. Es notiren: Markt
hopfen 48--75 Mk., Gebirgshopfen 70--83 Mk., Aiſchgründer 50--78
Mark, Elſäſſer 55—-75 Mark, Badiſcher 55--98 Mark, Württem
berger 60--98 Mk., Hallertauer 62—96 Mk. Hallertauer Siegel
65--108 Mark Spalterland ſchwere Lage Mark Mittel
lage 90--115 Mark, leichte Lagen 80--90 Mark. Tendenz:
Ruhig, für Primawaare feſt.

London 9. März. Wollauktion. Preiſe feſt, un
verändert.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. März. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb vom 4.

bis 9. März 250 Rinder (ceinſchl. 37 Bullen), 491 Kälber, 257
Schafvieh, 2434 Schweine, davon 109 Bakonier. Preiſe am 8. März:
Ochſen Ia. 33--34 Ia. 31-32 IIIa. 2830 Bullen
Ia. 28--29 IIa. 2427 Kühe Ia. 25--27 A. IIa. 21 24
Mark Kälber Ia. 36—40 IIa. 31-35 Schafe 20--24
Hammel 24-28 Lämmer 27--29 A. für 50 kg Lebendgewicht.
Schweine 47—-50 Ausnahmen Sauen 43--46
Eber 38—-40 ſchwere Bakonier 48—50 leichte Bakonier

M. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz Anfangs lebhaft, zum Schluß ſchleppend. Am Schluß der
Woche blieben 120 Schweine, 15 Rinder und 30 Hammel Reſt.
Häute und Felle ((langklauig mit Horn). Ochſenhäute, ſchwere
rothe 35 desgl. leichte 30 Kuhhäute 18 Bullenhäute 17
Kalbfelle (Maſt) 25 das kg, Kalbfelle (klein) 3,50 C. das
Stück, Hammelfelle je nach Wollgehalt 1-—3,50 d. Stück.

W 2 GBörſe von Berlin vom II. März.
Fondsbörſe. Die Hauſſe vom Sonnabend hat heute bei Er
ffnung der Börſe Fortſetzung gefunden. Für die außerordentliche

Lebhaftigkeit des Verkehrs in Hütten und Kohlenaktien gab man als
Grund an, daß nach Beendigung des Krieges zwiſchen China und

ein Aufſchwung ſich werde vollziehen müſſen, der der deutſchen
nduſtrie durch Bau von Eiſenbahnen lohnende Beſchäftigung geben

würde. Die Steigerung in Dortmunder brachte man mit dem guten
Erfolg des neuen Walzwerks in Zuſammenhang. Der heimiſche
Bankaktienmarkt war durch weiteres Anziehen in DiskontoKommandit
antheilen beliebt. Eiſenbahnaktien feſt, Getreidebahnen ſehr feſt,
italieniſche gut gehalten. Buſchtiehrader auf Wien gefragt ſchweizeriſche
gedrückt, Prinz Heinrichbahn träge, Wiarſchau Wiener umſatz
los Schifffahrtsaktien ſchwach, Truſt Dynamit preishaltend.
Der Fondsmarkt war bei ſtillem Umſatz relativ preishaltend. Jn
zweiter Börſenſtunde zeigten die Courſe nur mäßige Schwankungen,

mäßigt.
doch behauptet.
haupten.

loco

loko: 52,50.

Kornzucker, exel., von 92

Tendenz ruhiger.
Brodraffinade I. 21,50.

II. 21,25.

März 9,17,.
Mai 9,27

Mai 43,20,
Spiritus: (70 er Waare)

Mai 38, Aug. 38,90, Sept. 39,20, Tendenz: matt.
etroleum: loko 21,40.

uni

die theilweiſe mit Gewinnrealiſirungen im Zuſammenhang ſtanden.
Grundtendenz unverändert feſt.

Produktenbörſe. Das ſchöne, der Jahreszeit mehr entſprechende
Wetter hat trotz feſter l Berichte die Verkaufsluſt für Ge
treide angeregt und waren

Hafer h etwas billiger verkäuflich. Rüböl ſtill,
piritus konnte ſich bei ſchwacher Kaufluſt voll be

eizen- und Roggenpreiſe etwas er-

Weizen: loco: 123--143, Mai 140,25, Juni 142,50, Juli
143,75, Tendenz flau. Roggen: loco 115--121, Mai 120,50,
Juni 121,50, Juli 128,50, Tendenz: flau. Hafer loco:
106--138, Mai 114,50, Juni 115, Juli 116, Tendenz:
flau. Gerſte: loco: 92 165, Futtergerſte: Rüböl:

43,30,
loco 33,

Tendenz matter.
April 37,40,.
(50er Waare

Zuterberichte.

Magdeburg, den 11. März 1895.
alte Ernte

neue Ernte 9,85 10,00.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte

9,20 9,35, neue Ernte 9,25--9,45.
Nachprodnkte excl., 759 Rend. 6,45--7, 10

do.Gem. Fiaffinade mit Faß 21,25 21,75.

Hamburg, den 11. März.

(Eig. Drahtbericht.)
Gent. Melis I. mit Faß 20,75.
Stimmung: ſtetig-
Nohzucker I. Produkt Tranſito n.

Hamburg
per März 9,17 G, 9,20 B.
per April 8,20 bz B, 9,27 B.
per Mai 9,30 B, 8,421 B.
per Juni 9,471 B,
Stimmung: matt.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Bafis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,52
Oktober 9,62,.

Tendenz: matt.

en
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Suche per I. April einen ſtrebſamen
jungen Mann, welcher ſeine Lehrzeit be
endet, als

Verwalker.
Zeugnißabſchrift wie Gehaltsanſprüche

zu richten an [2893W. VricKe.
auch m. Hand anlegen.

Verh. Mann ſucht p. ſof. dauernde
Stellung b. fr. Wohn., Feld u. Feuerg.
als Hofmeiſter od. Aufſeher. Derſ. iſt
in all. landw. Arb. erf. u. würde ev.
auch die erſten Pferde übern. Die Frau
iſt in Viehzucht u. Feldarb. erf. u. würde

Gefl. Off. unt.
Z. 2919 in der Exp. d. Ztg. erb. [2910

Verwalter,
(26 Jahre alt), mit 6jähr. Praxis, ſucht
während April-Mai d. J. Vertretung zu
übernehmen. Mit Rübenbau c. vertraut.
Offerten unter Z. 2910 an die Expe
dition dieſer Zeitung. [2910

2838 a. d.Frömmſtedt b. Kindelbrück.
Für meine Wirthſchaft von 900 Morgen, Erfahrener Chemiker

(Zuckerbranche), ſucht geeignete Stellung.
Offerten poſtlagernd Halle S. 100 S

m der Nähe von Naumburg a/S., wird
zür die Monate April und Mai

ein Vertreter erbeten.

Ein ält. geb. evang. Fräul. ſucht, ge
ſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe, baldige

Zum baldigen Antritt wird eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene,
unter Leitung der Hausfrau ſtehende

Marnnſell
bei 300 Mark Gehalt geſucht. Gute Zeug-
niſſe werden verlangt. Offerten unter Z.

Exp. d. Ztg. erbeten. [2838

Dur

bis
Förſterei im Harz.
Plume, Forſthaus Scharfenstein
bei Jlſenburg a. H.

Erlernung des Haushalts

finden 2 junge Mädchen vom 1. Mai
1. Oktober Aufnahme auf einer

Anfragen an R,
(2791

Stellung zur ſelbſtändig. Führung der
Wirthſchaft bei ein. älteren Herrn od.

miDame. [2778 I1ein(2883 ff. erb. an Goetze, MansfeldStadt.

oes Verwalters geſucht. Bewerber wollen
hre Offerten und Abſchrift der Zeugniſſe,
velche nicht zurück geſandt werden, unter

2818 an die Exp. d. Ztg. ſenden. Ulrichſtraße 6.

Gesueht: Viele jnnge Mädchen
zur Erlernung der ff. Küche mit u. ohne
Lehrgeld durch Frau A. Kühn, Kl.

Gefällige
Eine Putzmacherin, die ſelbſtſtändig

X arbeitet, namentlich geſchickt garnirt,
X wird p. ſof. geſucht. Näh. brieflich.

[2894 Otuterfurt. Carl Petzold.

Leipzig
einzuſenden.

Geſucht zum 1. April ein Främ-
Sp. achkenntniſſen zu zwei

grötzeren Kindern.
Offerten mit Zeugnißa

ſchriften, bittet man an Frau Cle

zum

Vermiethungen.

An eine ruhige (kinderloſe) Familie iſt
1. April d. Js. oder ſpäter Loniſen

be ſtraße 19 im I. Stock eine herrſchaftl.
Wohnung zu vermiethen (5 Zimmer

Mozartſtraße 23 part., nebſt Küche u. Zubehör). Anmeldung
(2890 im Erdgeſchoß von 10 Uhr Vorm. bis

es 6 Uhr Nachm.



Wichtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen:

Entwurf und Hergründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbanes und der Lieferung von Zuckerrüben

Herausgegeben von dem Landwirthſchaftlichen Ceutral- Verein

Perlag von Otto Thiele, Halle a. S., ſeipzigerfſtraße 87.

der Provinz Sachſen

(Jerlag der Halleſchen Zeitung, Jaudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Portland-Cement- Fabrik Halſe a. S. in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am

Sonnabend, den 30. März d. Js. Vormittags 11 Uhr,
im Hotel „Stadt Hamburg

hier ſtattſindenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesorduung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, der Bilanz, ſowie der Gewinn und

Verluſtrechnung über die Geſchäftsperiode vom 1. Januar bis 31. Dez. 1894.
2. Entgegennahme des Prüfungsberichts des Aufſichtsrathes.
3. Anerkennung der Bilanz.
4. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes bezüglich des für das

Jahr 1894 aufgeſtellten Rechnungsabſchluſſes.
Die Herren Aktionäre, welche der Generalverſammlung beiwohnen wollen,

haben ihre Aktien bis ſpäteſtens drei Tage vor der Generalverſammlung bei
der Leipziger Bank in Leipzig oder bei dem Magdeburger Vankverein,
Klinksiek, Sehwanert Co., in Magdeburg oder bei dem Banthauſe
II. V. Lehmann in Halle a. S. oder im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
Reue Promenade 3, hier zu deponiren, woſelbſt auch die Einlaßkarten in Empfang

genommen werden können. [289Halle a. S., den 9. März 1895.
Der Auffſichtsrath

Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Löbejün

Flur Vand VII Nr. 465 auf den Namen des Steinſetzmeiſters Auguſt Trumpf
ſepe eingetragenen, im Gemeindebezirke Löbejün belegenen Grundſtücke, be

ehend aus
a. Plan Nr. 162 hinter den Hohleden Sect. II der Karte Acker, Kartenblatt 4

42
Parzelle T b. e-

v. Planſtück Nr. 210 auf den Hohleden Sect. II der Karte (Steinbruch).
Kartenblatt 5 Parzelle 36,

e. Plan Nr. 212d auf den Hohleden Sect. II der Karte (Unland am Stein

bruch) Kartenblatt 5 Parzelle

am 16. Mai 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit zu a. 13,37 Thalern zu b. 0,13 Thalern, zu
e. 0,02 Thalern Reinertrag und einer Fläche von zu a. 90 ar 90 qm, zu b. 32 ar
20 qm, zu c. 5 ar 40 qm zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. Mai 1895,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 6. März 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der berufsloſe Wilhelm Wetzeſtein aus Halle a. S. iſt durch rechtskräf-

tiges Urtheil des Königlichen Schwurgerichts zu Halle a. S. vom 15. Oktober 1894
auf Grund der Feſtſtellung, daß erI. durch zwei felbſtſtändige Handlungen

1) am 11. Februar 1894 bei Halle a. S. die verehelichte Korbmacher Krameraus Retleben,
2) am 9. Juni 1894 in Beeſener Flur die verwittwete Zimmermann Becker

geb. Schmidt aus Beeſen a. d. E. vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtungen
mit Ueberlegung ausgeführt hat,

II. durch zwei fernere ſelbſtſtändige Handlungen zu Halle a. S. am 10. Juni 1894
den Entſchluß

1) die verehelichte Schulkaſtellan Doenanu,
2) deren Tochter Louiſe Doenau aus Halle a. S. zu tödten, durch vorſätz

liche und mit Ueberlegung ausgeführke Handlungen bethätigt hat, welche
einen Anfang der Ausführung dieſer beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung
gekommenen Verbrechen enthalten,

wegen Mordes in zwei Fällen für einen jeden dieſer Fälle mit dem Tode und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie wegen verſuchten Mordes in zwei e
mit einer Zuchthausſtrafe von fünfzehn Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von zehn Jahren beſtraft worden.

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König durch Allerhöchſten Erlaß
vom 25. Februar d. J. auszuſprechen geruht haben, da Allerhöchſt dieſelben von
dem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch machen, vielmehr der Gerechtigkeit freien
Lauf laſſen wollen, iſt die erkannte Tovesſtrafe an dem berufsloſen Wilhelm Wetze
ſtein heute in dem Hofe des Gefängniſſes I

durch Enthauptung
vollſtreckt worden.

Halle a/S., den 11. März 1895.
Der Erſte Staatsanwalt.

[2893

6Goetze.

80,000 Mark,(uspe r u als alleinige Hypothek, werden
unter dem halben Taxwerth zu billi

Hochherrſchaftl. gut verzinsl. Grund e 7 Zinsfuß per ſofort oder
ſtück in beſter Geſchäftslage iſt Verhält I. April er. geſucht. ffert. von
niſſe halber bei gering. Anzahl. ſof. zu Selbſtdarleihern unt. I. W. 979
verkaufen. Off. unt. L. e. 2444 bef. an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Rud. Mosse, Halle. (2916 Halle a. S. [2920

Bekanntmachung.
Die Gräflich von Hohenthal'ſche

uldenſchiffmühle
mit Streichzaun, Wohnhaus, Stallung
und Garten, bei Hohenprießnitz belegen,
ſoll auf 12 Jahre, vom 1. April 1895 bis
30. März 1907, verpachtet werden.

Das Getriebe der Mühle iſt der FJetzt
zeit entſprechend erneuert. Zur Ueber-
nahme der Pachtung iſt ein Vermögen
von 6000 Mark erforderlich. Die Ver-
pachtungsbedingungen können in hieſiger
Expedition eingeſehen, auch davon Ab-
ſchrift.en ertheilt werden. 2900Pachtgebote werden bis 25. März d. J.

ſchriftlich entgegengenommen.

Schloß Hohenprießnitz,
den 6. Mä 5März 1895.

32 Das Gräflich v. Hohenthal'ſche Rentamt.

I. MilIIiger.

An u. Verkäufe.

RußholVerkanf
in der Dölauer Haide

Montag, den 18. März 10 Uhr in
Jagen 55, an der Nietlebener Straße

1 Eiche mit 0,52, 560 Kiefern mit
340 F.Schkenditz den 9. März 1895.

Königliche Oberförſterei.

Satz- Verkauf.
war April offerire ich aus hieſigem

Teiche 4ſömmrige Satzkarpfen.
Beſtellungen nehme ich ſchon lebte ar
gegen.

Sandersdorf b. Bitterfeld.
G. Möhring

Mehrereer Pinaninosempfiehlt von 300 Mitterſe
33 ittelſtraße 9,H. Lüdoers, Ecke ob. Schulſtr.

früher Pianofabrik Zeitz. [2901

9 Pfd. Kalbskeule (ohne Bein) 4,50
R Pfd. Vordertheil (oh. Bein) 3,50
8 Pfd. Süßrahm Tafelbutter 8
franko gegen Nachnahme verſendet Frau
Emma Haupt, Kaukehmen i. Oſtpr.

Wir haben am Dienstag, den
12. d. Mts. wieder einen friſchen
Transport
belgischer Ackerpferde,

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

Auf Rittergut Starſiedel bei Lützen
feiteschweine, Bulle u. Kühe

auch 4 ſchöne, junge, oſtfrieſiſche

uchtbullen
zu verkaufen. [2891Zur Frühjahrsausſaat: Hanna-
Gerste Haſer, Heynues ertrag-reichſter (Rachzucht), früher Probſteier.

verſehen bis

Pergteigerung,.

Roth u. Weißbuchen: 77 St.
105 Kloben, 15 Knüppel, 588 Reiſig.

HolzrWVerkäufe,
1. Dienstag, den 26. März er. Vorm. 10 Uhr,

r v zu Naundorf aus Schutzbezirk Kämmerei (Bahnſtation) Jagen
9 und 183:

Eichen: 145 St. 148 Fm. Nm. 145 Kloben, 28 Knüppel, 456 Reiſi
23 Fm.; Nmin. 11 Rugkloben II. K

2. Mittwoch, den 27. März er. Vorm. 10 Uhr,
im Heiurich'ſchen Gaſthofe zu Mühlbeck aus Schutzbe zirk Mühlbeck Jagen 73b

Eichen 14 St.

t. 393 Fm.;Kiefern: 544

11 Fm. Rm. 3 Knüppel, 20 Reiſig.
Buchen Rm. 1 Knüpprel, 24 Reiſi g.

Rm. 68 Kloben, 14 Knüppel, 372 Reiſig.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Franckeſtraßenecke, am Riebeckplatz, ſchönſte, geſunde Lage, iſt die

II. herrschaftiiche Etage, 9 Räume, an ruhigen Miether per ſofort,
1. Juli, event. 1. Oktober zu vermiethen. (2897

Näheres Landwehrſtraße 24, Contor.

Bau-Verdingnung.
Die Ausführung der Erd-, Chauſſirungs-

und Pflaſterarbeiten für den Neubau der
3995 m langen Kreischauſſee Oberwieder-
ſtedt-Arnſtedt im Mansfelder Gebirgs-
kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Off. ſind ver
ſiegelt und mit entſprechender An

Sonnabend, den 23. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Landes-
Bauinſpektion, wo in der Zuwiſchenzeit
Zeichnungen Koſtenanſchlag und Be-
dingur e zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Kisleben, den 8. März 1895.
Die Landes-Bauinſpektion.

Freitag, den 22. d. Mts. Nachm.
3 Uhr, ſoll auf der Provinzial-Jrreu-
Anſtalt Alt-Schervitz bei Schkeuditz
eine Partie
altes Schuhwerk, Lumpen,
altes Eiſen, Kupfer,
Blei, alte Tiſchlampen, Roh-
häute, alte Kiſten 2e.

meiſtbietend gegen Baarzah ung öffentlich

verkauft werden. [2905

J Diverses.
1000000 Mark

ar Institutsgelder m
J Ià o 2809

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

10-12 000 Alk.
ſuche ſof. oder 1. April auf mein
herrſchaftl., gut verzinsl. Grundſtück auf
ſehr ſichere Hypothek. Off. unt. K. h.
2445 bef. Rud. Mosse, Halle. [2917

Im Harz oder Thüringen
ſuche Mitte April für meine 16 Jahre
alte Tochter, am liebſten in einer Ober
förſterei, eine Penſion, wo ſich dieſelbe in
der Wirthſchaft und auch geſellſchaftlich
ausbilden kann. Geſunde Lage Vorbe-
dingung. Gefl. Off. unt. Z. 2856 mit
Beiſchluß aller Bedingungen und Anſpr.
bitte an die Exped. der „Hall. Si 3

2 bald einzuſenden. 5
Studierenden verſchafft ohne Mühe

hohen Nebenverdienſt [2889
Uamann's Buchhandlung.

Leipzig, Sophienſtraße 5.

Proviſionsreiſende
können durch den Verkauf eines
leicht gangbaren Kleidungsartikels

großen Verdienſt
erzielen.

Adreſſe erb. u. Z. 2365 an
die Exp. d. Bl.

ſammtareal, vorzügliche, meiſt neue

4

Offene und geſucht

Stellen.
Zum 1. April a. o. ſucht einen thätigen,

jungen [2782Verwalter
aus anſtändiger Familie das Rittergut
Wernsdor“ bei Teuchern. Perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

Scholarſtelle- Geſuch.
Für einen 16 Jahre alten Landwirths-

ſohn, der die Realſchule beſucht hat, wird
ver i. April eine Stelle als Oec.Lehr-

ling geſucht. Gefl. Off. unter Z. 2909
a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [2909

Ein Jäger., 36 Jahre alt, verheir.,
1 Kind, mit Kulturen, Faſanenzucht,
Raubzeugfang und Dreſſur der Hunde
vertraut, ſucht, geſtützt auf ſehr gute
Zeugniſſe, zum 1. April oder ſpäter

Stellung. 2884Gefl. Offerten erb. P. Fischer in
Gölzau bei Großweiſſandt.

e MBRrüderstvr.
S

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Anslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Telephon 151.

Ein Gut
in angenehmer Lage, 800 Morgen Ge

Gebäude, Nähe Stadt u. Bahn, iſt
Verhältniſſe halber billig unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Näh.
Auskunft auf Anfragen unt. O. p.
2244 durch Rud. Mosse, Halle.

mit 300 Morg. Acker und
u Wieſen, guten maſſiven Ge-

bäuden in Nähe Stadt und
Bahn unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Off. unt. B. m.
2255 bef. Rud. Mosse, Halle.

lülchlieferantMilchlieferan
für ein tägliches Quantum von
200 Liter Kindermilch
Kühe dürfen weder Schnitzel noch
Schlempe als Futter erhalten. Off.
unter V. e. 2393 bef. K. Mosse
Halle a/S. [2847

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann mit der Be-

rechtigung zum Einj. Dienſt kann
Umſtändehalber noch p. April oder
ſpäter in einem hieſigen Bankgeſchäft
als Lehrling eingeſtellt werden.
Schriftliche Off. unt. M. b. 2437
bef. Rud. Mosse, Halle. [2914

Vereins Tafel

Durch Ulk zum Ziel. Verein der

ahrübung in Bellevue.

Saal des Stadtſchützenhauſes.

Geſangszirkel des Deutſchenben Dienstag Abend von

Uhr, Schreibübung im

und Uebung in der

und Uebung, Central-Hotel.
„Halleſcher Männer-Turnverein“

von 8--10 Uhr, in der ſtädt.

für Jugendturner Montag und

„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“
Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr,

Sitzung der Mitglieder mit Damen im Reſtaurant „Reichskanzler“.
„Halleſcher Radfahrer-Club von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

PrivatBeamten-Vereins, Uebungsſtunde
1/9 11 Uhr in Bühlings Hotel, Martinsgaſſe.

Stolzeſcher Stenographen-Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends
9 Reſtaurant Bauers Felſenkeller, Burgſtraße.
„Arends'ſcher Stenographen Verein“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung

ranziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.
Steno Tachngrap her wegen „Vorwärts“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung

„Allgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,

Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) T wwung Dienstag und Freitag,
Ab. 8--10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle,

Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8--10 Uhr Ab., Paradies.

Gegrigryet 1875) jeden
urnübung, Paradies.

Rothen Naſen. Montag Abend 8 Uhr

urnübung Dienstag u. Freitag, Abends
chulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

Donnerstag von 8--10 Uhr Turnen.

leariusſtraße am Markt.

Für den Jnſeratenkheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie le in Halle (Saale) Leipzigerſtra
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